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Ivyo Des klugen und Rechts-verständigen Haus-VatterS

Anhang/
Des Zünssten BuW / von der Roß und Bieh-Artzeney.

Wann ein Pferd Haar^fchlechtig / Hertz-
scdlccdtig / Baucd-schlecdtig oder Engbrüstig ist.

Diese vier Kranckheitenlausten auf eins hinaus/ und
sind nur dem Namen nach unterschie¬

den.

>Imm Wachholder-Holtz und sied es! im Mas-
s^«fer/ mische darunter Nieß Wurk / laß eS her-
!>>Anach k«l>e Nacht stehen / und g-b dem Pferd

zwey-oder dreymal / davon zu tnnckcn.
O)er: Nimm eine Hand voll Remfchren - Kraut

und Saltz. Stosse das Kraut weich / und thue es in
warm oder kalt Wasser/drück es aus/und gicbs demRoß
zu trincken; Das Kraut aber stoß ihm in die Nasen-
Löcher.

Wann ein Pferd Haar<chlechlig.
Nimm Lnrisn.Lorbeer bey i.Pfund dazuthue i.Hand

voll Saltz / lasse das Pferd eine Nacht ungeessen stehen/
am Morgen schlage ihm die Hals-Zlder/ fange das Blut
auf / schütte eine Hand voll von Pulver darein / menge
es unter das Futter / über den dritten Tag mache es wie¬
der also / und lasse die Spor,Ader darzu schlagen.

Für die Rauppen / Straubfüssigkeit und
Speck-Hälsc.

Nimm i.Pfund Reinberger-Schmeer / 4. Loth
Quecksilber / i. Pfund Kupffer-Wasser / für 2. Kreutzer/
Schwefel/einPfund Baum-Oel; stosse es alles unter¬
einander ( nachdem du zuvor das Quecksilber mit altem
Schmeer getödtet) und schmiere den Schaden damit.

Oder:
Nimm alt Schmeer und geflossenen Schwefel/ samt

i. Pfund Lein-Qel/fchmiere es damit.

Für Geschwulst an Beinen und anders¬wo.
Nimm gebrannten Leimen von einem Back-Ofen/

zerstoße den klein ; Zerreibe den mit Etsig / vermisch ihn
hernach auch mit Etsig und Sa!tz / thu es auf ein weisses
wöllenes Tuch/mache ein Pflaster und binde es über das
Bein/laß es Tag und Nacht stehen ; Wann dieses drey
Tage geschehen / so wird sich die Geschwulst gesetzet
haben.

Für geschwollene Schenckel.
Nimm Wachs / Honig / Essig/ Werg / jedes gleich

viel / gemischt und über den Schaden gestrichen.

So ein Pferd geschwollene Schenckel
hat. '

Nimm i.Maas Honig/einen Löffel voll schön Mehl/
rühre es untereinander/ thue es in eine Pfanne / nimm
hernach so viel Butter und guten Essig / und laß es wohl
miteinander sieden / und so es zu teigicht werden will / so
gieß mehr Essig daran / so wird ein Brey daraus / schmie«
re das Pferd / so warm es leiden kan / damit/so wird die
Geschwulst vergehen.

Wann ein Pferd einen Bruch oder Ge«
schwulst unter dem Satte! hat.

Nimm Hartz/ alt Sohlen-Leder / Schweins. Hjy
und Grünspann / brenne es zu Pulver / lasse es einen Zl>
bend und Morgen müssig stchen / streue es darein/ h«.
nach wasche es mit Lauge und Harn.

Wider alte Brüche.
Nimm Hüner,Koth und brenne ihn zu Pulver, M

es klein/und streue es drein.
Wider Brüche aufdem Rücken.

Nimm Kalch und Honig rühr es untereinander md
lege es auf den Schaden.

Für allerley Brüche.
Nimm Tormentil ( oder Heil-Wurtz / Ruhr-Wurj)

und pulverilire sie; streue sie drein/es HM/und mch
gut Fleisch.

Daß dieBrüche bald heilen.
Nimm Wegebreit / Rauten und Pole»/reibe <j

und drucks drein.
Wann sich ein Pferd überfressen hat.

Nimm das Eingeweide von Fischen / und gib es de»
Pferd im Futter zu fressen.

WlderdenZeiffel.
Nimm ein spitzig Holtz oder Zweck / und stich da;

Pferd in die Nasen-Löcher / du must es abererkenW
wann dem Pferd die Zunge trocken ist.

Für denFeiffel.
Dieses ist eine gefahrliche Kranckheit / dann ße W

einem Roß jäh auf/ und so man nicht bald HD/W
esaarum/ darwider brauche Wermuth/bindeesaM
Pferdes Gebiß / zaum es auf / undlaßeszwo SluM
stehen / so wird es lustig zu essen/und ist bewehrt.

Oder:
Reiß mit einer Lux-Klauen den dritten Staffel «us/

sokommtder Feiffel dem Pferd nimmer an / du iW?
auch Lux-Klauen / zu allen Schäden nehmen/eS geschM
keiner.

Wann ein Pferd aufden Tod an dem
Feiffel ligt.

Schneide den dritten Riß von dem Gaumen vom
ander / so stehet es auf.

Wann ein Wiesel daö Pferd gestochen/
undesvergtfftet.

Nimm Theriac und Saltz/ drucks ins Brod / B
gibs dem Pferd zu essen.
Wann ein Pferd von einer Wiesel M

sonst von etwas gebissen wird.
Nimm Theriack / streich ihn aufein Brod/unW

jhnwohl/gibszuessen.
Item/koche roh Garn im Wasser/ und bind esm

Pferd aufdie Geschwulst. ^



ZünfftesBuch. IOyl
Xürein ^el/und mache es heiß/ darunter thue eine Ever-Scha*

cm^nndu des Uber-Beinsgewahrwirst/so nimm ^^ungelöschten Kalch / binde es darüber / ehe es kalt
heisses Brod / schlage es in ein Tuch/und binde ^ iasse es darauf/ biß es heilet.

Mparüber/ thuedis k. 2. oder? mal/ eshilfftgewiß.
Nimm ein Scheer-Messer / scheere einen Ring herum/

iwtil das Udel bein gehet / und schneide grad darüber ein
5r utz/ Me S5eide -Wasser in den Schnitt: laß es
.«ttnTaqdaraufliegen / binde ein wenig Werck darauf/
^in ts wieder herunter / ^nd bediene dich dieses

Für die Floß-Gallen.
Nimm guten Brandwein / ungelöschten KM und

Cyer-Weiß/mischees alles durcheinander / und binde eS
mtt einem Werck über die Gallen / so dorrt es bald weg.

Wann ein Pferd Eyter im Hufhat.
Brich das Eisen ab / und wasche den Huf rein / gieß

kalt Wasser drein/wo das Wasser im Huf nicht hassten
will / da stecket das Euter / und wann du es findest/so lasse
es aus / undgießheissesUnschlitr darein/laß es offen ste¬
hen / schlage demach das Eisen wieder hinauf.

S^Dm°nd..nT°gsch>.g.chm das M-..in« A^bwchmeö EyknmHuf.
^nfwttck aufden Schaden/lassetes zween Tags darauf ^ derHuf aufgespalten/und

den dritten Taa/wann du es aern herab nab- binde warmen Huner-Koth darauf.

Wann ein Pferd Eyter im Fuß hatte.
Gib ihm Eisen-Kraut in Futter/wann nun das Ey¬

ter gefunden / so reisse das Eisen ab / thue die untersteRin-
den von Hasel-Holtz drein / mache Butter und Saltz un¬
tereinander heiß / thue es drein/nnd verbinde es-

«l!
6. Pfennig Honig.
Eben so viel Terpentin.
-.LothHasen.Fett.
1. Pfenning Furneß.

Wmt auch das Weisse von drey Evern/ mischet das un-
einander. Den andern Tag schlagt ihm das mit einem
^nfiverck aufden Schaden/lasset es zween Tage daran
Wn zHer den dritten Tag/wann du es gern herab näd
n-ß/und es nickt gehen will / so giesse noch ein wenig
Wid -Wasser darein : das wird alles herab fressen.
W>rd hernach mit gemeldeter Salbe darauf gestrichen/
schilt es schön wieder»».

Wider Uber-Bein.
Nimm für z .Kr. 8zl^rmenizcum , und für I. Kr.'

Vimol, um 2. Pfennig Schmeer/ mache eine Salbe Wann einem Pferd der Kern schwindet.
vmv., um Nimm Lein-Saamen / Huner - Koth und rein
lMut / und streiche ste al!ez.,r uder den andern <ag Schmeer mit Haus Wurtz und Schaaf-Lorbeer / thueaus. ... .........dieses zusammen in einen glasurten Topf / laß es sieden

und schlag es dem Pferd ein / es gewinnet wieder guten
Kern.

Wann einem Pferd der Kern schwindet.
Nimm a!t Schmeer / so groß als ein Ey / 6. Knöpft

lein Knoblauch / ein wenig ^aurteig als ein Ey / zweyo-
der drey lebendige Krebs / für 6. Pfenning l^ulen Lan-
twriäcs, Haus-Wurtz oder Haus Loh / so gros als ein

^immHirsch-Unschlit / Saltz und HansKömer/ Ev/ ein klein Töpflein voll Wagenschmier / und einer
Weiß von E>) / wische es geflossen untereinander / schlage Nuß groß Hasen-Fett/stosse solches alles woh! zusammen/
dem Mß drey Tag nacheinander damit ein / so wirds in einem Mörser / daß es aussieht/ wie eine Salbe/wür,
Wn. Spalte ihm aber den Ballen oder die Fersen cke das Pferd wohl aus / und fchlags ihm also warm in
M miteiner Fluten/ und wasche das Blut mit frischen den Huf/ und so viel als hie beschrieben ist/aufzweymal.

Oder:
Nimm Knoblauch und alt Schmeer / flösse ?s wol

durcheinander/ und binde es darüber/ es hilfft m dreyen
Tagen.

Sock Pferd den Fuß verbellt / oder
reh gewesen/ und es ihm in die Füsse

geschlagen.

Merab.
Von hinckenden Pferden und andern

Schmertzen an den Füssen.
Wann ein Roß hincket / und man weiß nicht wo ihms

slhil / so weich Hanfen-Werck in Eyer-Weiß/ und binde
Mrden Fuß / daran es hincket/dann beschlags/ es wird
M vergehen.

Oder:
?molcum, Terpentin-Oel / Lorbeer-Oel / Hasen«

S^maltz / , popolium jedes 2. Loth / damit
schmmdasRoßdes Tages zwey oder dreymal/und
M/we,lö noch warm ist/wohl kinein.

Vorallerley Gewächs an denFüssen
Wann ein Roß ein Gewächs an den Füssen hat/

K« rinderne Gall / Meth und Essig / mische es unter-
tmmr/und binds ikm an einem Werck über das Ge-
lv!chs: lasse es Tag und Nacht darüber liegen / und
mche dieser Pflaster drey / damit/ so sern eines Kart wird/
dMS andere gleich darauf legen könnest / so wird das
Gmchsweich/ wie ein Eyer Dotter / alsdann brenne
M einem heiffsn Eijen übersich/nimm Honig und Lein-

Oder:
Nimm Schwem-Koth z. oder 4.Knoblauchs-Häupt-

lein (oder Knöpfiein) zerstoß es wie eine Salbe unterein¬
ander/und schlage es dem Pferd ein / wann der Mond
im zunehmen ist.

Für den Hufund Horn-Spalt.
Nimm Hirfchen-Unschlitt und Saltz/dieses mische zu,

sammen in einer Pfannen / und bind es über das Horn
mit einem leinen Tuch.

Einegute Salbe zum Kern Einschlagen.
Nimm Rus / Saltz und Weiß von Eyern / mache

ein Pflaster / und nimm dazu Kupfer / damit die Gold»
schmide löthen/das trocknet.

Eine Salbe für Nuß und Milben zu.
machen.

Nimm Bertram-Wurtzel/ welche sonst auch Geifer-
Wurtz Heisset / Schwefel / zunpiZmenmm. Salliter
Bley / jedes 2. Loth samt einem QuintleinQuecksilbers/
misch es zusammen / siede es in Essig und Oel / und schmie¬
re das Haar damit/ so vergehen fs wol Nüsse als Milben.

Vvv yyy Wann

M NW
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Wann einem Pferd der Bauch ausiaufft
oder bleicht.

Dem lasse die Spor-Aiern/und in denNasen-Löchern/
und wann du ihm gelassen Hai! / so lasse es nicht liegen/
ondern führe es herum ; sonsten geht es zum verrecken.

Für Wurm im Bauch und Magen.
Nimm en Gläslein voll Schuster-Schwärtz / gieß

dem Pferd ein wenig warm ein. Nimm weisse Senss
Körnlein mit gutem Essige und giesse es dem Pferd in den
Hals/eine Stund hernach gehen die Würmer von ihm.

Item: Nimm Binsen-Wurtzel/siedeein Wasser da¬
von / lasse das Pferd trincken.

Item: Nimm von Koth-Beeren das Kraut / legs
dem Pferd in das lincke Ohr/lasse eSlang drinnen / biß
es sich selbst verliehret.

Für inwendige Würm.
Nimm den Kern aus einem Hollunder-Schößlein / so

«ines Jahrs alt / brenne es in einem Topf braun; aber
nicht fchwartz; sonsten verliehren sie die Krasst/ stoise und
menge es mit Saltz/und gibs dem Pserd auf einem Brot?

Für die Wurm im Leib.
Peters-Wurtz gedörrt und eingegeben/das Kraut

davon auch »m Butter beygebracht.
Würm im Magen.

Es wachsen zu Zeiten den Pferden Wurme in dem
Magen /die sind erstlich weiß / nachmals/ wann sie voll
Blur angesoffen/ werden sie röthlichr. Die Würmer
haben mancherley Namen/ als die Stillen-und Spul-
Würm / welches diegefährlichsten unter allen Würmern/
doch sind sie leicht zu vertreiben / weil sie in den Magen/
sind : Gestalten man ihnen daselbst am besten mit Artz-
mv beykommen kan. Folgendes kan nutzlich dazu ge¬
brauchtwerden : Gib denen Pferden Krän in Butter ju-
essen/so bleibt kein Wurm in ihnen.

Oder:
Menge Küh-Koth und frisches lauterS Wasser un,

tereinander / gieß ihms ein/und deck es zu.

Für die Würmc im Gedärm.
So ein Pserd Wurme im Bauch hat/so gieb ihm ge¬

schobenes Cvpressen-Holtz unter das Futter / so kommen
die Würm von Stund an / von ihm.
Wann ein Pferd Gallen hat / und sie auf¬

gebrochen.
Nimm Hammerschlag/reibe ihm klein/und streue ihn

darein/es heilet-
Guten Einschlag zu machen.

Nimm Küh-Koth/ sied ihn in Essig/ schlage dem Pferd
davon ein.

Item: Stosse den Kern aus jungen Zwiebeln und
alt Schmeer untereinander / schmiere den Saum des
Hufs bey der Kronen eines Daumen breit/ alle Tag ehe
es ausgeht/und so ein Hufgeschwindwachsen soll / stosse
Zwiesel/ binde sie in ein Tüchlein um den HufMorgenS/
Mittags und Abends.

Wider das GliedwSchwinden.
Nimm die Blase von einen wildem Schwein / da¬

rinnen noch das Wasser ist / wie auch so viel Schmeer/
als die Blase am Gewicht bat / auch von einem wilden

Schwein ; lasse es an der Sonne untereinander M
ren und schmiere das Glied damit.

Einem alten Pferd geschmeidige Mi«machen.
Nimm alt Schmeer und Lein-Saamen / und lassees

sehr wohl untereinander kochen / hernach reibe des W.
des vordere Füsse gegen die Haar wohl warm; legei^«
hernach gar auf/ und lasse es 24. Stund darüber lieip'
thue es hernach hinweg / und mache solches drey M
viermal nach einander; so wird sich das Plerd wohl ti'
finden.

Wann ein Pferd rotzig ist.
Nimm i. Pfund Quecksilber und ein Viertel Bw

Oel/ giesse es dem Pferd in die Nasen-Mer.
Bohnen-Stroh / und decke das Pferd über den K v
thue das Stroh auf Kohlen / und lasse ihm den Nach:
die Nasen-Löcher gehen-

Wann ein Pferd ermüdet / steiffodkrw
ballt ist.

Nimm Brandwem/ Weiß von Eyern/und M.
den / mische es wohl untereinander/hernach streichet
Pserd an die Beine / und reibs wohl gegen dieH«
nach diesem mache ihm folgenden Einscklag: M !
Küh-Mist/ Weiß von Evern/ und guten Wg unlm
ander / und schlag das Pferd damit em.

Für Augen-Wehe.
Das Kraut Scheel-Wmtz genannt/ ist gutftch

Gebrechen der Augen.
Einem Pferd lautere Augen zu machen.

Stich die Ader/die dem Pferd stracks durch die Ll
ren gebet/ mit einem Pfriemen durch und durch/zieh««
Stricklein von einem härenen Seil dadurch / und nich
an ein jedes Theil des Stricks ein Knötlein/ damit W
das Seil hin und wieder rucken könne / das thue als» m
Monat lang/ so gewinnt das Pferd lautere MM
Augen.

Fell in den Augen.
Die Fell in den Augen sind mancherley / wie sieck

aus ihren Farben zu unterscheiden: Dann wann das Hz
weiß ist oberhalb / biß auf das halbe Theil / seist esm
Fell / ist es aber blau/ und hat rothe Adern / so kommt k
vom Geblüt/und ist ein blaues Fell/ istcsaberein gmti
Fell / so kommt es unten heraus. Von biescn »w
schiedlichen Fellen / wirst du in dem Titul vtn dcrMv
keitzurNotddursstfinden.StosseFalcken-GeschmchW
subtillte/und blase es durch einen Kiel in die Augen.

Item / Mische Hasen-Schma!tz mit weissenstnM
und ein wenig Honigs/streichsdemRoßin die Em w
Auges 7. oder 8 mal.

FürgeschwolleneAugen.
' Nimm das Weiß vomEy/das schlage garwM

Geschir: / biß es wol dünne wird / nimm ein Drittel ^
nig darunter / mache ein Pflaster mit Werck/ netze e^
damit / und binds über die Augen /und daslhueM/
teucht die Geschwulst bald weg.

Schwährende Augen.
So einem Pserd die Augen schwären/so brem^

Wegwart-Blumenein Wasser/dWit wasche t>le

es ist auch dem Menschen M. ^
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Für rothe Augen.
Wann einem Roß die Augen roth sind und rinnen/

kpulvcriireweissen Agtstein/wohlklein/lasse ihn etli-
»- Tage im frischen Wafjer ligen/damit er zergehe / her¬
rsch thue dem Pferd zwey oder drey Tropffen in das Aug/
^jiehetdieRötheauS.

Triefende Augen.
Schlag dem Pferd die Adern auf den Augen / und

lassesie wohl gehen/dann wasche siemic kaltem Wasser.

Zu den Fellen und trüben Augen.
N>mm ein halb Loth gebrennten Alaun/ so viel gepul¬

verten Ingber/um-.Kr. Honig/remp-rire solches in ei-
M Scherben untereinander/ daßeswiezimlichHaber-
mM wird / nimm einer Haselnuß groß aufden Finger/
sireichs dem Roß wol aufdas Aug/ aufden Apfel oben
KIM; du darfst des Augs nicht garzufedr schonen / her,
,ulh HO das Roß eine viertel Stund/auf daß es sich nicht
l^dm könne / dann hefft es wieder ab / und wisch ihm das
Zu.; um und um mit einem würckenen Tuch ab/ sonst
n.cv alles klebericht: solches brauche über den andern

es vertrocknet alles Fell/ ist offt probiert/ und gut er¬
huben worden. Oder:

Waschedas Aug eine Stund zuvor / ehe du nachfol-
zendes brauchest/ mit frischem Wasser aus / hernach lasse
Me Tropffen Scheel-Kraut-Safft in die Augen flies¬
en/ daraus 2 Stund stehen/ unterdessen mach? in ein Ey
eben und unten ein Löchlein/ daßdas Weisse heraus rin¬
ne/ an dessen statt fülle Saltz zu beeden Seiten hinein /biß
tsvoll werde /dann legs in einen heissen Afchen/ und lasse
essolanae darinn / biß es gantz verbrennet. Endlich stof-
seesni Pulver / und von demselben blase dem Pferd in
bis Aug / nach ohngefehr zwo Stunden / da du den
Echeel-Kraut-Safft hinein gethan.

Oder:
Nimm ein wenig Butter / welchem kein Wasser ge¬

kommen/ darunter mische ein wenig Saffran/ Ingber
u>>dPfeffer/eins so viel als des andern/ und thue es dem
Min die Augen.

Für die Dunckelheit der Augen.
Nimm Aschen oder Saffr von Marien- oder Weg-

Wein und Wein/eines so viel als des andern / vermische
tsinitgulem Honig und Baum-Oel.

Item: Nimm weissen Pfeffer/ Aschen von Marien-
ederqebrannten Weg-Disteln/und eben so viel Honig zu
H,^vermengt / biß ein Sälblein daraus wird/schmiere
es hernach dem Pferd in die Augen.

Einem Roß den Aug-Stahl wohl zu
schneiden.

Wirffdas Roß auf einen Mist nieder/ und binde ihm
KeM als dann thue das Aug von einander/ so gehet im
Wegen der Stirn ein Stück feistes/ wie eine Haselnuß
hervor/dasselbe fasse mit einem spitzigen Eisen/oder einer
Nadel/ hernach schneide es mit einem Scheerlein aus:
nimm frische Butter/so groß alsein Hüner Eyer/ i.Loth
des besten Schieß- Pulvers; wie auch die Hauttlein/so un¬
lieben Schalen liegen/ von sünff oder sechs Eyern/wel¬
che Dörrt und pulversirt seyn müssen : thue alles unter
v>eBulter/und rühre eszu einer Salbe/ wann du nun
us W geschnitten hast/so streiche einer guten Haselnuß
MingAug/undzerreibsdarinnenmitdemFinger/ als«
MV thue ihmM Abend eine Haselnuß groß ins Aug/

des Morgens aber spritz ihm mit frischem Wasser wieder
ins Aug/ und thue das acht Tag / so wird es heil / und
verhütet die Blindheit.

Wann einem Pferd ein Fell über dem
Aug wächst.

Nimm eine Muschel/ so das Wasser auswirfst/ un)
brenne sie/wie man Alaun brennet/aufeiner heissen Plat¬
ten/so fällt das Schwache von der Muschel hinweg/und
das Weisse bleibtan einem Stück/Hernach/nimm auch so
viel gebrenntes Saltz/ pulversire es zusammen/ und alnse
dem Pferd hiervon ein wenig in die Augen.

Item: Vermische Aschen-Schmaltz und Wachtel-
Schmaltz/davon schmiere dem Pferd des TagS zweymal
einer Erbes groß ins Aug / wische es hernach mit Salk-
Wasser aus/davon kanst du auch Tropffen hinein lassen.

Wann ein Pferd gantz abgeritten und
steiff.

Zerreib Tauben-Mist / Zwiebel und Knoblauch/
kochs mit Essig/streich es an die Beine/und verbinde die¬
selbe biß an die Knie mit Stroh.

Wann ein Pferd verfangen.
Gib dem Pferd Wegwarten zu essen; im Sommer/

das Kraut im Winker die Wurtzel. Nimm ein wenig
von einem weissen Wiesel- Fell / hacke solches gantz klein/
und gibö ihm dreymal unter dem Haber zu fressen.

Wann sich ein Pferd verfangen hat.
Nimm i.Loth geflossenen Pfeffer /1. Loth Mithri«

dat/ein kalb Loch Nieß- Wurtzel - gibs dem Pferd m
warmen Bier ein.

Wann ein Pferd vollhüfig ist.
Laß den Hufauswircken/wann der Mond gar im Ab¬

nehmen ist/ darnach nimm für 1. Groschen Grünspan/
Terpentin/ Honig/jedes auch für i. Groschen / sünff Lofi
fel sauren Wein durcheinander gemischt/ hernach das
Pferd/ so warm als es leiden kan / eingeschlagen.

Oder:
Nimm ungelöschten Kalch : zerreibe ihn/tuhe den¬

selben hernach in scharffen Essig mit frischer Butter/und
einer Hand voll Saltz/und rühr es durch einander/und
giesse es dem Pferd in den Huf.

FürVollhüffigkeit.
Nimm weisse Nuben / die durchaus wol gefrohren/

lasse siezwey oder drey Tage / nachdem du sie zerhackt/im
Brandwein stehen/hernach laß dem Pferd einen Filtz un¬
ter das Eisen schlagen/daß er ein wenig hinten im Strahl
hinausgehe/ und schlage ihm die weissen Rüben dazwi¬
schen ein / binde den Filtz ein/daß er nicht heraus fallen
könne / und laß ihn etliche Tage stehen.

Ein gut Pulver für allerhand inwendige
Gebrechen.

Nimm ein halb Pfund Birn-Mispel /1. halbes Lotk
Eicheln/ein und ein da bes Pfund Eichen- Laub / 4.Loth
Meisterwurtz/z-Loth Galgant / z.Loth Ingber/-.Loth
Engelsüß/4 LothTausendgulden-Kraut/z .Loth Wach»
l)o!der--Beer/ 2. Loth Lsrbeer / dieses auch pulversiret / und
dem Pferd unter das Futter / wie oben/ gemischet.

Eine gute Huf Salbe zu machen
Nimm Pferd-Huf/zerhackeund brenne ihn/ wie man

Vwvyy s Wach-
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Wachholder brennt/und salbe den Huf damit/ so wächst
der Huf. Die Kohlen sind auch gut/ daß man dem Pferd
wieder neue Sohlen ziehe.

Oder:
Nimm ein Schäsens-Unschlitt/ein viertel weiß Tan¬

nen-Bech/ ein viertel Wachs / einen guten Theil grüne
Wagenschmier/siedediese Smck alle zusammen in einem
Tops/und wann du es vom Feuergelhan/ thue einen Vie-
ring Terpentin darunter/rühre es wohl untereinander/biß
es kalt wird/ und schmiere die Woche zweymal den Huf
dannr.'

Item/Nimm Bock-Unfchlitt/Loröl/Terpentin/neu
Wachs / jedes so viel als des andern/ rühr es allgemach
.untereinander / und lasse es schmeltzen/ solches kan man ein
Jahr gut behalten.

Item Ochsen-Unscdlitt/ Honig/ frische Butter die in
kein Wasser kommen/Leinöl/jedes i. Pfund / siede sol¬
ches wohl untereinander/ doch daß eö nicht überlauffe;
sonst ist alles verderbt./ und wann es gesotten / muß es
wohl durcheinandergerühret werden / solang/ bißesge,
stehet.

Ein gutprseiervati V zur gutenGesundheit
der Pferde.

Erstlich wo dem Pferd was aufstösst/so eröffne also-
bald die Spitzen an den Ohren / mit einem Messer oder
Scheerlein/und lasse daraus das Pferd reiten / untnwol
warm zudecken / und so du willt/ kanst du es den andern o-
der dritten Tag purgieren / mit folgenden Stücken: Laß
erstlich den Tag zuvor dem Pserd das Futter abbrechen/
hernach nimm zwey Pfund lauteru Speck (daß aber kein
Fleisch dabey) laß ihn gar klein zerhacken / undzwölff
Stund im Wasser liegen: Hernach rhue ihn heraus/ nim
Bohnen-Mehl / und ein wenig bitter Mandel-Oel/ lhue
solches untereinander / mache 9- Pillen daraus / gib sie
dem Pferd nüchtern ein/ und lasse es warm darauf reiten/
so man aber noch etwas hitzigs an den Pferden mercken
.-'-d/ so verfertige nachfolgenden Trunck: Nimm s.
frische Ever/ leg ste über Nacht in guten Wein-Ess>g/da¬
zuthue ?crnum (irTcum, und gieß so viel Esslg darüber/
daß es beydes bedecket/ laß es biß den andern Abend al¬
so stehen/ des Morgens werden die Eyer gar weich seyn^
Klopfe es also alles untereinander / samt den Schalen /
gibs dem Pferd ein/ und laß es daranfreiten.

Wider Gisst.
Wann einem Tkier vergeben war«/ so nimm

ein wenig von einer Schlangen-Haut / aber nicht zuviel/
stosse es zu Pulver und gibs dem Thier in warmen Vier
ein.

Wann ein Pferd Gifft gegessen.
Gib ihm Baldrian-Wurtzel/worein sonsten auch die

Katzen verliebt sind / zu essen.
Für den Husten.

Nimm Wullkraut (Verbzkum) stosse es zu Pulver/
und gibs dem Pferd mir Wasser zu trincken/ deßgleichen
thue auch mit dem Lnrüin.

Oder:
Trancke das Pferd mit warmen Gersten-Wasser/

hernach lasse ihm die Hals.Ader schlagen / und am dritten
Tag die Svor-Ader/sogehl ihm das ungesund hinweg/
halte es 8- Tag warm.

Wann ein Pferd nicht stallen kan.
Nimm ein Kraut/so Creutz Baum heisser/(Kicinu8)

davon nimm einen Stamm/ und stecks dem Vieh ins

Maul / daß es solchen zerkauen / und hmunleMM
könne/ und im Fall es das Vieh nicht essen wche/ sz
zerhacke das Kraut klein/ und gieß ihms mit Bier et 1
Wasser in den Hals / und thue dißz.oder z.malkW.

JmMertzen oder April/ so früh man dieses Km
haben kan / soll man die Wurtzel aufbehalten und dörren
damit/ so mans im Winter vonnörhen / und man es nch
bekommen könnte / man solches schon im Vorrachhabe,

Item/ Nimm i.oder 2.Blasen oder Rogen von ^
ring/undgibs dem Vieh zu essen/im Brod/oderwich
es am besten beybringen kanst/so bald es in Leibe kviM,
wird esapenren/ welches.'auchjeinem Menschen kansl.
braucht werden.

Für die'HarwWinde.
Nimm Lorbeer/Jnqberund Wein/ stosseuW,

es zusammen/ und gibs dem Pferd ein.

Wann ein Pferd den weissen Scuch/ck
Lauterstallen hat.

Nimm den Harn/und schütte denselben dem W
dreymal über den Hintern.

Oder:
Lasse es aus einen neuen Ziegel harnen / oder durch«»

nen neuen Besen.
Oder:

Gib dem Pferd Erlen-Laub zu essen/ odergerie!«
Kreide im Wasser zu triucken.

Für das Lauterstallen.
Nimm Gersten-Mehl / rhue es mein Wasser/U

das Roß davon trincken/ gib ihm auch davon zue>ien/lD
nach führe es in einen Schaaf-Stall / und rühre i>!Z
Schaas-Mist aus/ unter ihm.

So ein Pferd nicht Stallen kan.
Nimm geschähltsn Knoblauch / sied ihn wol in M/

und schütte es dem Pferd warm in Hals / dieses iWln,
fchen und Vieh gut; oder Saffran in guten Wein-

Oder:
So nimm z KrebS-Augen/stosse sie / und zilM

Pserd in Essig ein.
Oder:

Lege Alant-Wurtz / einen ganßen !Tag in einen Z»,
ber mit Wasser/und gib dem Pferd davon zu triM

Das die Huf wohl wachsen.
Nimm Mehl/Honig und Milch/ mische MrD

ander / und salbe das Husdamit.
Schön Horn zu ziehen.

Nimm einen gantz neuen Schwammen/dernoch^
mahlen gebraucht worden / schneide denselben
ger breit/ so du willt/ kanst du ihn mit einem
berziehen / denn binde denselben oben um den RiM
Cron / und lasse es immer netzen/ daß es niemals lrM,
wird/ so bekommt das Pferd in kurtzen schöne Hut.

Wann ein Pferd geschwöllt tß.
Nimm warmen Roß- oder Küh-Koth/ lege

die Geschwulst / und wann es trocken / wieder eMM
soziehet es die Hitzaus.

Oder»
Nimm ?«rslcsii->rn,oder/w teutsch das MKA'
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dessen nimm eine Hand voll grun und frisch/ und klopffe

tsmm'ei-ig zwischen zwey Steinen/und legs dem Pferd
aufm Schaden/daß es warm wird/ nimms hernach/
tinv begrabs unter eine triefende ^Rinne/ oder in Mist/
rvcrn »rses famt den Steinen in ein heimlichs Gemach /

tlimit es bald verfaule / und wasche dem Pferd den Scha-
denmitfrischen Brunnen-Wasser alle^Tageaus/ so bald
<<-ansängt zu faulen / so hellet der Schaden/ e6 sey fo
M gedruckt/ als es wolle / und wann es täglich geritten
»ürde. Ôder:

Nimm Oster-Lucien/ und lege es aufdie Geschwulst/
Mets aus/ daß du eine Last darfst auf das Pserd.legen/
und sorl reiten.

Wann ein Pferd schabicht ist.
Nimm alt Schmeer von einem rothen Schwein-

Fären/grüne Wagenschmier / Kupffer-Wasser/ Grün¬
span/Alaun / thue es zusammen in eine Planne / rühre es/
mV lasse es.ein wenig sieden ; zuvor aber / ehe du das
Wrd mit schmierest/so wasche es mit einer Lauge/ und las¬
sees wieder trocken werden.
Wann ein Pferd mit Wasser verbrennt

ist.
Siede Habern in einem neuen Hafen / biß er weich

vM stosse den Habern als dann in einem Mörfner/ presse
Mrch ein Tuch/ und schmiere es damit.
So ein Pferd in ein Aug geschlagen.

Nimm Menschen-Schmaltz/und Honig unterein¬
ander/ und srreichS in das Aug.

Ein Roß fett zu machen.
Nimm Schnecken/lasse sie wohl in Wasser sieden/

kucke hernach den Safft heraus/ mische denselben mit
Lleyen/undgibSdem Pferd.

Machen / daß ein Roß nicht ftisst.
Nimm eine Seiffe/und schmiere dieZähne wohl da,

mit/ so srisst er nichts/ und gehet ihn der Schaum zum
Maul heraus/ wann du ihn aber wieder helffen willst/
so waschejihm die Zahne mit warmen Wasser/ biß die
Seife herab.

Wachen zu vertreiben.
Wann der Becker den Ofen wischt / so nimm den

Wisch also heiß / sobald er aus dem Ofen kommt/ stosse ihn
Minen h übel mit Wasser/ thue das-, odermal / biß
das Wasser warm werde / wische die Wartzen hernach.

Haar wachsend zu machen.
Mm 2. Loth Honig /1. LothLor«undLeinöl: nimm

dazuZwiesel-Saffr / mischees untereinander / und schmie-
ltvasHaar.

Einem Pferd Haar zu ziehen.
Nimm warm Honig/ salbe das Pferd mit/ da es bloß

ist/brenne einen Igel zu Pulver/ streue es darein/so wächst
Haar bald.

Für Haar ausfallen.
^ Nimm Regenwürme/ siede sie in Wasser/wasch das

Eyterausden Ohren;u vertreiben.
d_.^mmweissenWevhrauch/stosse ihn zu Mehl/
lnck Mit Am durch ein Tüchlein 6 thue zwey odtr

drey Tropfen in die Ohren. Man kan es auch denen Men-
fchen brauchen.

Wann ein Pferd erkranckt / daß e6 alle
Viere von sich streckt.

Nimm Seiffen/ und stosse sie in den HalS / daß sie
hmab komme.
So einem Pferd der AfftwDarm her¬

aus gehet.
Wasche eSalle Tag m,t Seife und Harn / und den

Hindern.

So ein Pferd im Leib etwas entzwey ge¬
brochen.

Nimm Ekren-Preiß-Kraut/gibs ihm zu essen / und
laßdaraustrincken.
So ein Pferd Kefer im Magen hat.

Nimm eine Hand voll Eichel in Wein gesotten / und
gibs ihm ein / oder gib ihm Keser-Wurtzelim Futter zu
esser^

Item / Nimm Hüner-Ener / beitze sie gegen den A-
bend in starcken Essig/und desMorgends/ wann du sie«
l>eft/ daßdie Schalen weich worden/ ziehe dem Pferd die
Zunge wohl aus dem Maul / und wirf dem hustenden
Pferd das Ey wohl in.kn Hals/ daß es dasselbe woht
hinunter schlucke.

FürdieMaucken.
Nimm einen lebendigen Frosch / binde ihn auf/ und

lege ihn über die Thür/ da das Pferd ein- und aus¬
gehet.

Für die Rappen.
NiMM ^lercurium /üblimztum prsicipitZtum »

jedes gleich viel / machs mit Baum - Oel an / streichs dar¬
über.

Für die Strupfen.
Es ist zu wissen/daß die Rappen/Strupfen und Mau-

cken einerley sey/und aus einer Urfach herkommen/ nem«
lich / aus bösen kalten Flüssen / die sich vom Leib in die
Schenckel setzen/darwider brauche eine Ochftn-oderHa-
fen-Gall/Grünspan/Alaunpulverisiret/ alsdann nimm
alt Schmeer / eines fo viel als des anderen / mit einem star¬
cken Essig untereinander gemacht / und die Strupfen alls
Tag einmal damit geschmieret.

Oder:
Mache eine gute Lauge/gieß sie sauber ab / und dar,

innen siede Strupfen-Wurtz und Wermuth-Kraut/de¬
cke es zu/ daß kein Dampf davon gehe / als dann wasche
das Pferd zum öfftern warm damit.

Für das Strengeln.
Nimm Krebs- Stein / und laß das Pferd davon

trincken / kanst ihm auch drey Tag Rocken-Kleven zu
essen geben»

Für die Haupt-Sucht.
Nimm wohlgestossenen Rettigund Zitttver/ eines so

viel als des andern / stosse es dann untereinander mit
Wein / gieß es dem Pferd in den Hals / thue dem Roß ei¬
nen Sauer-Teig in die Nasen-L5cher/biß es gnug nieset/
und die Feuchtigkeit samt dem Athem aus dem Hals stin-
cket. Wann als dann die Nasen-Löcher rinnen > so ist
eö gut.
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Für die Gelbsucht.
Nimm das Weiss« von 2 f. Eyern /zerbrock und giebs

ihm zusammen in den Hals / hernach leg ihm einen eiser¬

nen Ring um den Hals/ so wirds gesund.
Oder.

Nimm das Weisse von 20. Eyern/und so viel Weyh-

rauch/ stosseHundS-KothundSaffran klein / und.gibs

dem Roß in einem Brod drey Morgen zu essen.
Oder:

Nimm ein wenig geriebenen Seven-Baum/sür 1.

Pfenning Nieß-Wurtz/ und ein wenig Knoblauch/mit

ein wenlg Wein vmnischt und giebs dem Pferd ein.

Wann ein Pferd verstopfst^ daß eö nicht
zürgen kan.

Nimm Dmten Zeug/ stosseihnzu Pulver/schneide

hernach einen Speck eines Fingers breit / bestreue den

Speck mit dem Pulver/und stoß ihn in den.Asstern.
Oder:

Nimm Seven-Baum und Saffranuntereinander/

denselben in Wein gesotten / und also warm eingeschüttet.

Wann ein Roß nicht zürgen kan / oder
ihm vsm Futter der Bauch aufläufst.

Nimm 2. Loch «saffran / 2. Loth reine Afchej/ und

i.kalb Seidlein Essig/.thus untereinander/.und gieß es

dem Pferd jein.

Wann ein Pferd einen Blutstropfen/
meinem Glied hat.

NimmSchwartz-AZurtz-Kraut/ siede eSin Essig/

hernach binde es über das Glied / da es ihm weh thutZ/ laß

eS stehen biß den dritten Tag / so gehet das Blut her¬
aus.

So ein Pferd hinckt / und niemand weiß
woran cS ist.

So schneide den Huf/woran es hinckt/ biß auföaS Le¬

ben / auS/ hernach nimm folgendes: Speck / Wachs/

Schmeer/ Honig / Katzen-Schmaltz/Milch,Schmaltz/

Bock--Nnfchlitt/rindern Marck/Baum-Oel und Harn/

jedes gleich viel / siede es miteinander iu einer Pfanne/

und schlag es dem Pferd ein.

So einRoßrehewordrn.
Nimm 2. Loth Lorbeer/2. Loth Venetianifche Sei¬

fen/ eine Maas guten Wein / thu es in einen neuen Ha¬

ftn/und setze ihn auf Kohlen / vermache den Hafen wol:

daß kein Dampfheraus gehe/ und lasse es fast halb einsie¬

den/ hernach gieß es dem Roß in den Hals / so warm als es

solches leiden kan; binde das Roß hernach an / und laß

ihm vier Stunden nichts zu essen geben.
Oder:

Brich einem Pferd die Eisen ab/ und heffte sie wieder

aufschlage ihm husten Essig und Aschen warm um / und

bewinde ihm die Fuß/mir Küh Koth und Essig auf Heu

geschmiert/warm ein.
Oder:

Bohre ihm bey dem Strahl an allen vier Füssen / an

der Spike hinein/laßes bluten/und eine Stund reiten/

daß es müde werde.

Für das Schwinden der Pferde.
Nimm Schnecken / saltz sie in einen neuen Hafen/

gleichwie man Fleilch einsaltzt/ bohre hernach M...
des Hafens Boden / darinnen die Schnecken

und henckedenHafen an einen warmen Ort/undtku-!n?n lilaslirtsn Hilsen UI1^I>N mit^

Schwind-Salbe:

Nimm i.Pfund Schmeer und Marck /

mit 1 .halben Seidlem Essig/u. 1. Viertels SeidleinM.

und i.ha'.b Pfund Feder-weiß/eine Hand voll gcstMn

Seven-Baum/ das siede untereinander / und schm>x^

Roß (wann du es zuvor mit einer Flitten blutiq

en hast)unter dem Bauch/ mache auch einen Ums^

mit Seven-Baum / alt Schmeer und Speck / ,edes m

halb Pfund / des Knoblauchs aber je mehr ie besser / w.

auch Flachs-Saamen / Leinöl / Schwein-und

Koth / wie auch gestossenen Wachholder / mische es ^

wol untereinander / und zerlasse es/mische hernachS-w
Teig darunter/ und schlag dem Pferd damit ein.

Oder:

Nimm ^Irkez. ?opule> Lor-und Balsams,

Wachholder-Oel/Hundes-und Kam-S»malk,iii^
zu einer ^albe/ und schmier das Pferd damit.

Wider! das Schwinden der Pfcrde.
Wann der Mond zunimmt / so schneidedemW

von allen Vieren ein Stück Bein-Horn/ chu

men in ein Lümplein/grabe es unter eine Hasei-LuM
also/daß eS niemandauögrabe.

Da6 Blut zu stillen.
Nimm das Haar aus einem Sattel / leg? aus dm

Schaden / dieses stillet das Bluten alsobald.

Blut-Stillung.

Der mehrere'Theil der Blut-Stillungen
sind nicht allein den Pferden / sondern auch dem

Menschen zu gebranchen. Blut-Stillung
in Wunden und Stichen.

Nimm Scheel- Kraut samt der «Wurßel / niachsz»

Pulver/ und streue eslin die Wunde / es gesteh« l«
Stund an.

Oder:

Nimm Nessel-Samen / brenne denselben zu M

ver. Oder/ nimm einen Filtz/und brenne ihnzuPM/

und streue es in die Wunden; oder / bistdu an demüibl»

schädiget/so nimm drey Haar von der Schaam/ ulidtzi»

sie in die Wunde / es gestehet.

Oder:

Am Tag Jacobi grabe drey Wurßeln/ von dem»

then Korn- Blumen/ dieselbengib dem Pferd oder Ä

«in/so vergeht ihm das Bluten ohn alle Noch/e«

Menschen aber zerklopsdie Wurtz/ und thu es in die N

sen oder Wunden.

Einem Pferd eine Blafche zu machen.
Nimm Brosam von neu-gebacknem Brod/sobald

auSdem Ofen kommt/mache denselben Brosam in eim

Form/sogroß/ alSdu die Blasche haben willt/uiM«

deeö dem Pferd aus die Stirne/ so gehen die Haares

weq / reibe eS hernach mit einem wüllenm Tuck /

schmiere es als denn mit Honig.'

MV
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Wann ein Roß zu viel Kern hat.
NimmKupffer -Wasser und ungelöschten Kalch/

mache einen Teig daraus / und schlage dem Pferd etlch,
mal mit ein/ wann du neu beschlagen ist-

SnMPuIverzuW
NimmEntian/ kocnum QrXcum. Lorbeer / eines

so viel als das andere: zerflösse es klein / und brauche eS
dem Md 2 mal im Jahr/als im Frühling und Herbst/
aus nach folgende Weise: Netze 14. Tag nacheinander
dMutter/und streue so viel darauf/als du mit dreyenFin-
aern halten kanst; Davor oder hernach aber soll man dem
P?erd die Lungen-Adernam Hals schlagen lassen: und die
Ait über nichts als warm zu trincken / wie auch zu Zeiten
Mebahts Stück Brod in Wein geweiht/zu essen ge¬
ben /welches eingut tr-serv-tiv, wider viel zufallende
^kranckheiten seyn wird.

Einem Roß einen guten Athem zu
machen.

Nimm Seben-Baum / thue denselben unter das
Futter / doch nicht zuviel: damit sich das Roß purgire/
darnach eine Muscaten-Nuß / ?«num Qr«cum , thue
M daö Futter/ über den dritten Tag.

Wann ein Pferd dampfigt oder Haar.
fchlechtig.

NimmBibernell-Wurtzel/pocnum(^rXcum, ge¬
meines Saltz / jedes i6- Unzen / Entian 8- Unzen/pulveri-
ftedieseStück/undthueesin einen Kessel mit Wasser/
laßeseinsieden/bißokngefehr5. Maas überbleiben:da¬
von gib dem Pferd alle Tag ein haib Maas zu trincken
sswarmeS zu leiden ist / so wirds wieder gesund.

Oder.-
Nimm Entian 8. Loth / Senffmehl 7. Loth/Corian-

der4.M/Schwefel4.Loth/Mastix6.Loth / Lorbeer
z.Üoch. dieses pulverisire/und streuSaufdas Futter.

Für kurtz und schweren Athem.
Schlage dem Pferd dieSpor,Ader/undso lang das

Blut braunlicht ist/ darssstdu es gehen lassen; ist esader
roch/ so Halts desto eher auf Hernach lähre dem Pferd
den?W?Darm/ und wasche den Schlau,g sauber aus/
mit warmen Wasser / hernnch nimm einen Omeiß-Haus-
sengantzuudgarineinen neuen Sack/thue ihn in einen
grossen Kessel mit Wasser / und laß es wohl sieden; wann
MeinguterTheildesWasserS eingesotten / so füll den
Kessel wieder / und laß ihn noch drey Stund sieden: nimm
alsdann den Kessel herab/und hencke den Sack darüber/
daßerwodl austropffe / schäume daSWasser sauber / und
laß kalt werden / tränck das Pferd davon / und sonst mit
'einem andern Wasser / biß es gstruncken hat.

Wider die Fluß-Gallen.
Nimm warme Brosamen von neu-gebacknem Ro¬

sen-Brod gieß Brandwein darein/ und binds über die
MGallen / biß sie vergehen.

Wann ein Pferd sich rehe gesoffen.
So stich ihm ein Loch durch die Haut / vornan der

Aust mit einem Pfriemen / und stecke ihm Christ-Wur.
tzel hinein / so zieht es das Wasser heraus.

Wann ein Pferd steiff von reh ist.
Nmyi 2. Hayd voll Aschen/und so viel Heu-Blu¬

men / sied es in einem Hafen mit Essig und warmen Wal-
ser: Wasche es z. Tag daraus.

Für die Räuden.
Nimm z. Pfund alt Schmeer/ um 9. Kr. Quecksilber/

3. Kr. Schwefel / 6. Pftn. Kupsser- Wasser / 9. Kr.Lor-
öl/ z.Pfen.Grünspan / 2. Pf. Lorbeer/ mache daraus
eine Salbe / fcheere zuvor die Haare weg / wasche die
Haut mit fcharffen Kalch-Wasser / und schmiere diese
Salbe mit einem wüllenen Tuch ein.

Wider den fressenden Wurm.
Gehe zu einem Todten-Graber,und lasse dir von

einem Todten-Sarg / so zimlich alt ist / und darinn eine
sechs Wöchnerin / welche in Kinds-Nöthen gestorben/ ge¬
legen ist/brenne dasselbe Holtz zu Pu'.ver / und streue eS
in die Löcher/da der Wurm gefressen hat / so stirbt er:

l^L.Mit der Sechs-Wöchnerinkommt es etwas
abergläubisch heraus: daher lasst es nur bey einem ge¬
meinen alten Sarg bleiben.

Von den Wurmen ausserhalb des Leibö
insgemein.

Von den Würmern insgemein / istdiß eine durchge¬
hende Regel / daß man im Anfang der Kranckkeit/so bald
man ihrer gewahr wird / dem Pferd wohl lassen soll/ nem«
lich an dem Hals / dem Bug / Spor-und Schrenck?A-
dern / und wohl lassen laussen ; dieses lehren alle Roß-
Aertzte/ denn ohneZweifelvielböftsvergifftigesBlu'und
schädliche Feuchtigkeit dadurch hinweg kommen kan/
welche dann die rechte Ursack sey./ dieser Kcanckl^it/da¬
vor brauche : Baldrian-Wurtzel/machszu Pulver/und
säe es dem Pferd auf die Beulen / wasche es aber zuvor
mit Urin-

Für den Wurm an der Nasen.
Wann dein Pferd den Wurm an der.Nasen hat/

so durch brenne ihn mit einen heissen Eisen / reibe dareia
Grünspan/undgebrenntes Roß-Bein.

Oder:
Nimm Bein von einem Roß/daS an demWurm ge¬

storben/und hencks dem Krancken Pferd an / so stirbt auch
dieser Wurm.

Für den Wurm am Backen.
Schneide ikm die Haut am Backen auf / schieb die

Wurtzel von Mühl-Kraut darein /und verhefftö / daß es
nicht heraus fällt.

DaßkeineBremeoderMucke auf ein
Pferd sitze.

Nimm Leinöl / alt Reinberger Schmaltz / zerlaß es un¬
tereinander / siosse ein blau wollen Tuch darein / überfahr
das Roß etlichmal / so kommt keine Mucke darauf.

Eine gutepurgier Latwerge für die
Pferd.

Nimm 1. Loth Venedischen Theriack/1. viertel Loth
VeneditcheSeissen/ TeusselS-Dr^ck/Biber-Gail/Lor¬
beer der besten/langenPseffer/ jedes 1. halb Loth / und
pulversiret i. viertel Quint Sassran : mische diese Stü¬
cke alle untereinander zu einer Latwergen»

Für
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braucht werden /) wann aber ein Pferd/ die Bruchs..FÜrdenKraMpf. lenüberkommt, sogib ihm Natter-Pulver ans einen.
Mache Vaum-Oel warm / stosse ein wüllen Tuch

darein/ das binde dem Roß also warm über den Fuß/ ^ isck^Muckenreibe^ d

«nd.hu.«.»^nach.>nand-r/.-i»!ff^ MK-IldÄn
Aöloer den Spalten. ein oder zweymal schmieren: warte dann 12. Stunde

Nimm Wegrick und Guagheil/jedes gseichviel /pul- nach/laß alle Beulen mit einem Lasarl picken/ dawirddüs
verisire es / wirft das Pferd nieder / und begieß den Scha- lauter gelbe Gisst heraus tropften / hernach nimm ?o^.
den mit kaltem Wasser/hernach rauf das Haar von den ^um^rkez.undein^veinbergerHunds -Schmaltz/ d»,
Spatten ab/und brenne ihn also / daß sich die Haut rüm, ^ichmlere die Beulen / daLlindertundkuhlet/ dochh
pfe/binde dann das puiverisiue K:aut darauf / sover- leidet/ laß ihm die Buch-und Schranck-Adn
schwindet er in einer Nacht. Wagen / es d.enet wohl dazu.

Wann einen Pferd die Obren schwären.
Dieses kommt/so man dem Pferd nicht zu rechter Zet

Ader lässet/da entspringt es vom faulen Geblüt. Mm
Honig,Laugen oder Wasser/thu e Nesseln darunter/ >Äe
ihm alsdann die Ohren damit / biß an den siebenden Zag.

Für das Darm-Gicht.
Nimm ein halb Loth Linden-Blüh - Wasser / tkiit

Küh-Koth darein/mische es wohl untereinander/aibsdeni
Pferd zu essen.

Dör: Pflaster.
NimmungelöschtenKalch/Mehl/Honig/Eytt-irciß

und Saltz/ mische alles untereinander/ diesesdienetauch/
Löcher zu heilen/ die ein ausbeiftender Wurm auSgeHn/
es leget auch die Geschwulst.

Oder:
Nimm ungelöschten Kalch / Ever,weiß und Branb

wein / menge es wohl durcheinander/ schlagö über den
Schaden.

Für den Durchfall.
Nimm ein Stuck Rocken-Brod / drausreib klei»

geriebene Angelica»Wurtzel / reibs wohl hinein /dannbv
treusss mit einer WachSKertze/ und wende Fleiß an/daß
das Pferd dieses esse-

Oder:
Nimm Laimen aus einem Back - Ofen / sich ihn z»

Pulver, thus unter das Trincken.
Oder:

Nimm ausgedruckte Quitten/dörzs unbpulverisirS/
dasselbe Pulver gib zu essen.

Oder:
Nimm ^aucisnum. Mastix / CalmuS / Museale»

Nuß/Aniß/ Weyrauch/ Storax/ Myrrhen/jedeSglech
viel / stosse es/ und wachs in Geiß-Milch warm / dm

ein.
Eine gute Salbe wider raffende Huf.

Nimm eine gute Hand voll Bast von einer kinden/
einen Haftn voll von einer Maas groß Huf-Flecken/
Sckaaf- Kot!) / eines so viel als des andern zwey Stuck-/
stosse es alles wohl untereinander / thuees in einen KM
dazu «.PfundSchäfen<Unschlitt/undi.PfundTamW
Bech/ dieses alles siede fast wohl / hernach schütte esaui
ein leinen Tuch / drucks wohl aus / und was im Tut
bleibt / damit schlag dem Pferd ein / und wann es den
Huf weggetretten / daß man kaum einen Nagel Wgea
könnte / so hast du bald wieder ein guts Horn/ undmM
andern wendest du alleHorn-Risse/auch sogar dieKM.

Wann ein Pferd vernagelt.
Laß dem Pferd den Nagel Mn /

Wann ein Pferd zu viel faulcö Blut
hat.

Wann ein Pferd zu viel faules Blut hat/das erken¬
ne al^o : Es reibt sich gerne / und sein Smll oder Harn
riecht übel /und ist dick und roth / die Augen sind ihm auch
roth / und hat unterweilen üder den gantzen Leib kleine
Beulen / die man besser greiften / a!S sehen mag: Diesem
Pferd muß man die Hais-Ader schlagm/und je jünger es
ist / ie mehr muß man lauften lassen: Dann sehr viel dar¬
an gelegen / daß man einem Roß zu rechter Zeit lasse.
CingutOcl/ wannsicheinPferdemeA-

dernverrenckt.( verstaucht.)
Nimm s.Loth Rosen-Oel / und gute gereinigte Re,

gen-Würme/ thu es in ein glasurtes neues Haselein/setze
es aufein wenig Kohlen / lasse es gemach sieden/ und wann
die Würmer dürre worden/so n>mm für f, Kreutzer Ma¬
stix Oel gieß es darein / und rühre es wohl durcheinander/
schmiere dann die Adern damit zwey oder dreymal / so
wirds in kurtzer Zeit genesen.

Für daö Schwinden.
Nimm l. Pfund Baum Oel / thue ein gute Hand

M Rcgen-Würmedarein / und mache es zu einer 'Sal¬
be/ daß sie nicht zu dick oder zu dünne werde/ damit schmier
Menschen und Vieh / wo sie schwinden.

Ein gutes Mittel vor den Brechen der
Pferd.

Erstlich / so zieh dem Roß eine Gisst-oder Christ«
Wurtz eines Glieds lang/oder dersUben ein baar/ nach
Gestalt der Sachen / unterhalb des Würbels/ vornan
der Brüstst issigem / siehe aber zu/daß du im Durchste¬
chen das Fleisch nicht triffst/oder anrührest / sondern allein
die Haut nimmst/ darum ist ein guter Fleiß nöthig , mit
GOtteSHilft aber / kanst du diese gefährliche Kranckheit

auSdem Leib an dieses Ort / und zu einer Schirmungbringen. Wann sie sich nun erzeigt/ so nimm aus der A-
pothecken Mahen-Oel/ darmit beschmiere die Ge¬
schwulst/ unten wo dieWurtzel stecken / doch nicht gar zu
hart / so ziehlS das Gisst an sich / laß also den Tag und
Nackt beruhen / hernach nimm Popolium/ und ein Rein-
bergischs Hunds» Schmaltz / das laß untereinander
schmeltzen / damit schmiere die Geschwulst durchaus wol/
und reibs wol hinein/und da die Geschwulst lind wird/und
doch selbst nicht brechen wollte / so hilft ihn mit einer Lasart/
doch wird stchs fast selbst öffnen / dann es wird nach dem
Gifft -Sälblein/ alsobaldc>elbe Tropften geben/undwird
einzimlich Loch heraus setzen / du darftstaberdarob nicht
erschrecken / dazu gehöret ein gut trocken Pulver / und ein
Wund-Tranck / dadurch heilet ein Pferd innen und aus,
len. Die Gisst, Salbe darss aber nur einmal ge-
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Fürden Wurm.
.aß^ZS^S^S

Meinwieoeraul/daSM'tletbrauchettlichmal.undlaßUnfchlitdrauftr .effen.

Mr die Schrund-n überquer in denen ^ ^ W.°w"»a^>-ss. »a.
Ohr/wo die Stein Gallen tropften/so wird es lief / dann

— ^ --Die kommen daher/wann ein Pferd meinen frischen 5^" ,ror
fritt/ oder steht / daß ihm der Dumps,n delieeSmitemerHorn Salbe.

^Tikomm't/so schmVd'e a'uf/unv^hut'dcn Geschwollen Haupt.
Pferden weh/darwider tauche Menschen-Koth/ Nimm Nacht-SchattenKraut, und äZrimon'um.
Knoblauch und Pfeffer/ ^rstosse ^.be ^kwartS/ siede es untereinander/ und binde obenauss Haupr/ badeder/ dann streichöausem?uch^/zieheden^ubadwaclö/ ^ ^ -üdlegs Pflaster aus die Föstel/in'die Schrunden.

Wider Horn-Klufft.
MischeHirfchen-Unichlitund Saltz in einer Pfan¬

ne und binde es mit einem leinen Tüchlein über dasHorn/
M nimm Müller^Staub/und Eyer-weiß / knetce esun,
teremnver ju einem Kuchen / und binde es auf den
EM. Oder:

Nimm 5.7. biß KrebS / stosse sie lebendig in einem
?MeI iä tze sie a?s wann man sie essen wollte / dann thue
ße>n ein leinen Tuch / und binde sie dem Plerd auf die
Mffl.

Oder:
Nimm Linden-Bast im Säfft/ein Hand-voll / Huf«

blecken auf dem Feld ein Kopff-Hafeieinvoll / Schaaf-
M auch soviel/Schäsen-Unschlit/Tannen-Bech/jedes

es zwey Tag mit Wein aus glühende Back-und Ziegel-Stein.
Gcschwollner Schlauch,

Nimm Nuß-Baumen-Laub/lege es aus Kohlen/und
rauch es damit.

Geschwollen Geschröt.
NimmHaus-Wury/ Rauien/ Vaum-Oel/und

Weitzen-Kleven/stosseeS olles ju em m Brey iaßesdattn
warm werden/und salbe den Schaden damit.

Geschwollne Knie oder Scher.ckel.
Nimm Kle>.-K»aut und wild n Attich, siede es in ei,

pemWajjer/bijhe daögeschwolieneKnie damic/uno btndS
chm über.

Oder:
^ ^ - ^ N'mm gestossenenLeim/geriebeneRosen-Blühe,

^P,und/lasseesme,nemKGlal!essiede^/undschaume Mehl/Honig und WinMig / fochsund aieß fürd/e»
^MeeSöu.cheinTuch/unoSchmterdieKlufft. ^r-Blandweindrem.

Eine gute Horn-Salbe. ^ 8ür allerley Geschwulst.
Nimm 8. Pfund Sckäfen-Unfchiit,Wachs/ weisseS ^..„^reunM und Eyer-weiß

Knnm-Bech». Viertels Pfund / einen guten Theil Wa- ^ ^ ^ Werck / bind es dann über
zeOmier/siede diese Stück ake in einem Topff/und thue
hmach einen halben Vierding Terpentin / wann du eS
mAuec thust darunter/rühre es wohl durcheinander/W kalt wird.

Für die Müdigkeit der Pferde.
Nimm E>sen-Kraut-Wurtzel/binde sie dem Pftrd

um das Gebiß / so hat es ein feuchtes Maul / und ist

den Schaden.
Wann ein Pferd geschwöllt.

Nimm ein Kraut heist Himmel-Brand/ und Pappeln/
siede iedes gleich viel in Wein / und bind es also warm auf
die Geschwlst/sovergehet sie bald.

Oder:
Nimm dörre Rocken/Gerstenund Habern/ pulvensir«

es und mische es mit Fisch-Trahn und Baum-Oel zu einer
Saloe/ solche streich dem Pferd in die Wunde.

Oder:
Nimm Terpentin/Rosen Oel / und von drey Eyern

das Gelbe/mische es untereinander/und thu es dem Pse d
mit Werck in die Wunden; sollte aber schon wild Fleisch
gewachsen seyn/so streue man Grünspan darauf.

Zerreib ?ertic»rii>m oder Floh, Kmul / daß der
Safft heraus komme/das leg unter den Sattel/ dann
reute fort. .

Oder:
Verbrenne eine lebendige Kröte/und vermenge das

Pulver davon mir Koiu8, ^rm. rub. dann »pplicirs / das
W»m-ni«?r«ng.-.tt,sok.i-«-na.°ff- .strich.-U-.

swrtze Keier/fast wie die Majen-Keser aus denen Für- Wann ein Pftrd gedruckt / und hernach
SkMnstlden nimm auf em Pfund Baum Ocl y 'Vturr / li? ein Xrcanum, dak es in-«.,d.n»a«d.iS°nn-<>»!!>ir-r/s-dmm-a».Tag« S-s«NItt-n/ ""'U"rc.num.°av «m.

Magere Pferd fett zu machen.
Nimm Wegwarten/lege sie in einen guten Wein/

»ildstosse rothe Zwiebeln dran/gibs ihm im Futter.
Oder:

Nimm Wachbolder-Beer / machs zu Pulver / stosse
lmiim darumer/und gibs dem Roß unter dem Futter.

Ur die Fluß - Gallen / so die Pferd am
hintern Schenckeln und Knien bekom;

men.
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mit einer Feder drein/und streue hernach das Pulver zwey- schlage damit ein / und lasse das Pferd zween^^«i^ii d>-<i Kinöin. neben.mal des Tags hinein

Daß ein Pferd nicht gedruckt werde.
Nimm Huf-Oel/frischeButter/eines soviel als des

andern / fchmeltze es untereinander / alsdann schmiere ein
Schaaf-Fell damit/ und legS unter den Sattel. Das ist
allzeit bewahrt.
Wann ein Pferd in dieHitzgetruncken.

So nimmö beym Schopfund schüttle ihm den Kopf
wohl/ so laufftihm das Wasser wieder zum Maul her,
aus.
Eine bewährte GWSalbe w allen giffti-

gen Geschwülstendienlich.
Nimm eingemachte GD-Salbe / darunter thue em

Loth SpanischeMucken/pulverisirS / misch es untereinan¬
der/schmiere hernach die vergiffrete Geschwulst / und reibs
wohl hinein/es zieht alle Gissrigkeit/auch ^uier mit gantzer
Gewalt hinweg. So aber die Vergiffcung im Leib wä¬
re/so muß man ihn vornen an der Brust eine Gifft-oder
Clm'st-Wurtzeleinziehen / die zieht er Herfür / alsdann ge¬
brauche folgende Purgierung. Nimm Lolloquimen
oder Purgier-Aepfel / die siede in einer halben Maaß
Bier/lasse es ein klein wenig sieden/und gib dem Pferd / so
warm es zu leiden ist/ein /das treibet das Gisst aus dem
Leibe.

Glied-Wasser Menschen und Vieh zu
stillen.

Meer-Rettig«Kraut / ists frisch / so drücke den Safft
davon hinein.

Oder:
Nimm ein Menschen-Rieb / stoss« sie zu Pulver/

brenne aber zuvor/und streu das Pulver drein.
Oder:

Nimm den Kern der in der Wachholder,Stauden iik/
gibs dem Menschen oder Vieh im Trincken. So stillt eS
das Glied-Wasser bald.Oder:

Pulverisire weissen Hunds-Koth/ und sieb ihn durch
ein harines Sieb/ davon säe dem Pferd viel in den Scha¬
den/darauf lege ihm einen einfachen Fisch/ das bind mit
einem Tüchlein zu/daß es aufund in dem Schaden bleibe/
dann nimm l /2 /oderz/Hand voll Linsen/ sovieleichene
Mispel/und i.Handvoll Sauer-Teig / gieß halb Was.
ser und kalb Essig dran/sieds wohl/ und rühre es durchein¬
ander ; wann nun der Schaden gebunden ist / so lege diese
Materie/so warm es zu leiden/doch nicht zu heiß/auch über
den Schaden / brauch es des TagS 1 /2, oder dreymahl/
nachdem das Glied-Wasser starck gehet/ biß es anfängt zu
stehen / du must dich nach dem Schaden und der Zeit
richten. Oder:

N imm pulverisirt Hirfch-Horn/so in dreysstgsten ge¬
fangen / wie auch so viel pulverisirren schwartzen Raden/so
man ans dem Korn klaubt/ diesezwey Pulver werffe in
den Schaden. Oder:

Nimm einen Schwammen von einer Linden / von
demselben mache einen Rauch /daß er in den Schaden ge¬
he/und diesesdes Tags z/oder viermal.NK. So man kei¬
nen Schwammenhaben kan/ist die Rinde auch gut.FürdenHuftZwang.

Siede Wachs ioSchmaly/ daß es weich lvttd»/

stehen-

Wann einem Pferd Wasser aus kW
Nimm Rocken-Mehl / Weiß von Evern / nich..

nen Brev davon / streiche es auf ein Tüchlein/und lew«
Tags zweymal über den Huf.
Den Pferden lange Möhn und Schw

zuziehen.
Schneid dem Pferd an der Möhn und SchirG

Spitzen ab/mit einer Scbeer/z.Tag nach demN.M
vor Aufgang der Sonnen/thue es in einTüchlm/y
bohr eSin einenFelber/foaufeiner Wiese sieht/veM
das Loch mit einen eichenen Pflock/ kämme dasPsM
und osst/ aber nur trocken / nimm aber allzeit nachk
Kämmen ein feuchtes Tuch / und bestreich das MM
zeit über die Möhn/so wird sie glatt. Im Frühling Ks
me das Pferd bißweilen mit birckenen Wasser/ Md»
spreng ihm den Kamm ein-oder zweymahl die Mdamit.

Oder:
NimmWein-Reben/Brenn-Nessel-Wurj/^

lunder-Stauden-Wurtz/zusammenin Wasser W»'
und damit abgekämmt. Oder: kämme sie mit KW!
so wächst es schön davon.

Wann einem Pferd die Haar auögc.
gangen.

Siede Honig/Zwiebel und Essig / zu einer Eck
und schmiere es damit/wo kein Haar.
Daß ein Pferd schön glatt von Ham

blewe»
Nimm zwey oder drey Leim-Kuchen/legs ins TrÄ

Schaff/und laß die Pferd eine zeitlang davon lrincken! it
heilt inwendig wohl aus.

Für den Husten der trucken.
Nimm Hanf-Körner/siede sie in Milch/httmchp

stosse sie wol in einem Mörser / seyhe sie durch ein Wm.
undglb dem Pferd etliche Morgen davon ein.

Oder:
NimmWegwart-Kraut und Beyspeil/siede

Wasser/und gib dem Pferd davon zu lrincken.
Oder:

Nimm Lungen-Kraut / kwnumer«cvm,Arti,
Preiß/Roß Scdwefel/ iedes gleichviel / pulverisirt
thue es dem Pferd alle Morgen mit drey Fingern«
das Futter-

Oder:
Nimm Rbebarbara/ Entian/ Lorbeer / Sew

Baum/FlachsKnoten/ErleneRinden/zwey Lolh/N>
z. Loth/Ehren Preiß je mehr je besser/pulverisirsalles f«
klein/und menge es untereinander / gib dem Wrdira!
du mit drey Fingern halten kanst/ unter daöFuttn /li»i
wann es das Pferd nicht fressen wollte / so reib itm dsi
Maul wol damit.

Ein gutes Mittel/ für die HawWiM
welches zwar Magisch heraus kommt.

Nimm aus einer Eggen einen Nagel/und sHW
an den Ort/wo das Pferd hingeharnet,
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GutOelzum heilen.
Nimm von harten Eyern die wohl gesotten seyn/ das

Kelbt/brenns in einer Pfanne/und rühr es wohl um/ und
n>an?> es gebrannt / so drücke es sauber durch ein Tuch/so
M das Oel heraus Solches Oel ilt auch gut für rothe
Auaen/ welche man damit schmieren und ein gewixtes

darauflegen kan.
Ein Wund-und Horn-Salbe.

Nimm Baum-und Lein-Oel/ Terpentin / jedes drey
M/Clc>ret/HonigVmedisckeSeiffen/Bocks-Unschlitt/
>edes4.Loth/Klauen-Schmaltz 6-Lorh/dieses alles in einen
Has-n allgemach/alsein Ey gesotten/und so lange / biß es
Mhel/umgerührt.

Nimm Claret/WachS / Honig/ Oel / alt Schmeer/
neuen Zwiebel -Safft / eins so viel als des andern / menge
vidlüdre es wohl untereinander/setze es in die Kalte / und
rühre es zu einer Salbe.

MglitPulvwfür allerley innerliche Ge-
brechen^

NimmBirn -Mifpel «.halb Pfund/Eichene z.Loth/
Misttt'Wurtz L-mzurium.jedeö 4. Loth/Jngber/Engel-
si>ß/WacI )bolder -Beer/jedc63. Loth/Lorbeer 2. Loth / die-
ßsMpulverisirt /und dem Pferd mit z. Fingern unter
len Futter zu essen gegeben.

Ar den kalten Brand/oder das wilde
Kmr.

Willt du wildes Feuer löschen/ wann es einen Men¬
schen oder Vieh angreiffet / so nimm eines aussatzigen
Mensche» feischen Koth/ thue es in einen neuen Hasen/kle¬
bt den wohl ;u/und brenns zu Pulver / verbinde den
Brand mit einem seidenen Faden/als nemlich zwischen den
Brandund frischen Fleisch/nimm hernach Theriac/streich
ihn zwischen den Faden und Brand und wirff das Pulper
daraus/und hinein.

Oder:
Nimm weisses Mchl / Honig und Ever-weißanein-

«ndttgemeugt/und als ein Pflaster zpxlicurt.
Oder:

Nimm i. Acbtelein Honig/ Lein-Oel/1. halb Seid»
kingutenWein Essig/das temperire alles zu einemBrey/
dann rühre ein Werck darein / und schlage es um den
Schaden,fein zugebunden/lasse es den Tag darüber ligen/
Me Nacht brauchs wieder.

FürdenKrebö.
Nimm Hanf Saamen / dörr ihn wohl / pulverisire

A/und streu das Pulver auf den Schaden/ zweymal des
TaMß es gesund wird.

Oder:
Nimm Menschen-Koth/Weinsteinund Saltz/ pul«

«risik^und thu es in den Schaden,

Für das Kollern.
Es istgar ein grosser Mängel / wann dieser Gebre¬

chen einPserdanstosset/ ist ihm auch schwerlich zu helffen/
bMes isteineErb-Kranckheit/und springen die Roß/als
dann sie wütig wären / beissen und schlagen / zu dieser
«ranckheit aber ist nichts bessers/ als osst gelassen:wanN
^andemPserddamitnicht zuHülffkommenkan/sollman
m Md auswerffen i wann auch dieses nicht hilfft/

sokanihm schwerlich geholffen werden : Oder man schla¬
ge dem Pferd alle Monat die Haupt-Ader / auf beedenSeiten.

Für den Klamm.
Nimm Wermut/Kraussemüntz/einenAntrittuntez

einer Stuben-over Hausthür / dieses lasse wohl unter¬
einander sieden / darüber räuchere das Pferd auf dss
Wärmste.

Wider ein dickes Knie.
Nimm Gerber-Loh und Seissen-Wasser/ reibs vor¬

her wohl/hernach wasche es damit/ und diescs z- Tag/ des
Tagöetlichmal.

Oder:
Laß einen Seven-Baum in Brandwein weichen/

vermisch ihn mit einem Meer-Schwammen: Es zertheilt
und trocknet/treibe dieses > 4. Tag oder länger«

Für die Lungensucht.
Zu dieser Kranckheit ist sürnemlich gut allcOeffnung

im Leib/und denen Adern / damit das Roß Lufft bekomme.
Derowegen schlage ihm die Hals-Ader/ und hilff dem Leid
mitOeffnung/alio:

Nimm Saffran / ZimmebRinden und Myrrhen/
pulverisire es zugleich /menge es unter Wein und Honig/
und giesse es dem Pferd ein / und soein Pferd einen übel¬
riechenden Athem hat/so brauche Brunnkreß sammt der
Wurtzel/LeberKraut/Lungen-Kraut /wie auch den Sasst
< so du aus Roß -Aepsseln zwingen musi ) Butter und
Baum-Oel/ dieses misch alles mir Wein wol untereinan¬
der/ und den Sasst davon gieß dem Pferd ein unfeinem
oiäinzric Tranck/siede Attich/Hirsch-Zungen/Haselwurtz
in Mistel-
Ein guter Tranckfür die Lungen Faulung.

Nimm Entian 8. Loth/Senff-Mehl 7. Loth / Mastix
6.Loth/Coriander/Schwefet/Segel-Baum/jedes4.Loch
Lorbeer z. Loth/pulverisirs/undso viel man mit z .Fingern
heben kan/thu unrer das Futter.

Eine Salbe so lindert und kühlet.
Nimm i.Viertels Pfund Baum-Oel/2. Loth Rosen-

Oel/1. Viertels Pfund Butter / Silber-Glätt und wsisseS
Hartz/jedes Loth/siede es zu einer Salbe-

Oder:
Nimm ein Loth Rosen-Oel/ i.viertels Pf.Schma'tz/

-.Loth Silber glatt/rindern Marck und weiß Hartz /1. L.
korbeer/diese Stück siede untereinander.

Wider die Lebersucht.
Wann die Leber verletzt und kranck ist / so siehet man

eS aus folgenden Zeichen-
(1) Wird dem Pferd das Maul trocken und dürr/ alA

daß keine Feuchtigkeir/noch Schaum darinnen / di?
Zunge wird ihm rauh/schwartz undtod.

(2) Begehrt es stäts zu trincken / dagegen istt es wenig.
(z)Zürchi und psürgt es wenig / und hart / undweil die

Leber auf der rechten Seite ligt / legt sich das Pferd
nicht aufdieselbe/ wann es sich gleich darauflcgt / so
steigt dieLunge destohöher über sich /gleich obsiesich
ausblehe; fo es sich aber aufdielincke Seite legt/so
dlchet sich die Rechte nicht auf.

(4) So die Leber faulet / so stinckt ihm der Athem aus der
Nase/wie ein faules Fleisch/ und werden demselben

Ltttti» die

/
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die Adern unler d^Zunge gantz gelb/auchdas Weil,
se m dtm Aug/als ob er die Gelbsucht hätte.

Darwider aber soll man / so es das Pferd vermag aus¬
sieben/die Bug-Adern schlagen/ und ziemlich adlauffen
lassen/nachdem manS befindet: Am andern Tag nach der
Aderlaß/nimm Honig/Salpeter/jedes s.Uuzen/ ».Pfund
Römischen Kümme!/1. halb Pfund Baum-Oel/ lasse es/
im Wasser wohl durcheinander gerührt/einsieden/ und
gieß es dem Roß/theils in den Mund/theils in die Na»
ftwLöcher.

Oder»
Gib ihm Brunnkreß unter dem Futter zu essen / oder

drucke den Saffr heraus/ undgibs ihm.

Ein gut Magen Pulver / die Roß zu reini¬
gen/und fressendzu machen.

Nimm geflossene Lorbeere /geflossenen Entian /
!MM (-r-cum, pulveristrte Eichein/ so um Michaeli emge«
bracht worden/gestossene Wachholder-Beer und Alant,
Wurtz/jedeS-.viertelPfund / Seven-Baum / Würtz-
Salbev/ Angeli<ajedeS4.Loth/und solches alles pulveri,
sier/ noch ein halb Pfund durch ein Erleholtz gebranntes
Saltz. Zu diesen Pulvern allen / nimm einen grossen Ha,
fen von z. oder4-Maasen/nachdem du viel oder wenig des
Pulvers machen willst/leg dann eine Lege um die andere
von diesen obgenannten ^-ciedus .biß der Hasen gedruckt
voll: alsdann verkleide den Hafen/soviel/als möglich/ da«
mitdieKrafft nicht keraus könne/setzeihn in einen Back-
Ofen/und laß diß Pulver dürre werden; alsdann stosse eS
alles in einem Mörser zu kleinem Pulver: gib dem Roß
allezeit einen Eßlöffel voll/a«f dem Futter / so wird eS jU'
nehmen und fressig werden.

Nö. Wann du das Pulverbrauchen wivt/ so fütte¬
re erstlich das Roß mit Kern ad / welches in einem Honig«
Wasser geweicht worden /14. Tag. Lange ihm allezeit
sein gebührendes Futter/und darunter einen Löffelvoll des
Puwers/damitmachstduin Kurtzenein Pferd fettund
lustig.

Wider ein übles MG.
Knoblauch untern Salpeter klein-zerstossen/undmit

sauren Wein vermischt/und nachdem manS dem Roß ein¬
gegeben/dasselbe geritten.

Eingebrennteö Saltz zu machen/ für die
Lungen und Schwindsuchtdienlich»

Nimm einen Stamm von einem Erlen-Baum / ei¬
nes Fustes dick/und ein viertel Etn lang / bobrein Loch mit
einem grossen Bohrer/bis zu unterst dreyquer Finger hin-
ab/fülle hernach das Loch mit Saltz/fchadedas Schwartze
herab/das Weisse stoß/und thue gedörrte Creutz-Salbey
drunter / und brauchs im Futter; es ist auch demMen,
fchen sehr dienlich / wann er sich bev dem Tisch zu denen
Speisen dieses Pulvers bedienen mag.

Für die Maucken.
Wasche das Pferd erstlich mit einer ftbarffen Laugen/

dann laß Kupsser-Wasser/Alaun vier Loth/ in einem Topf
mit Z-Maasen Brunnen-Wasser / bis auf den dritten
Theil einsieden/hernach verwahre das übrige / und wasche
dem Pferd Morgens und Abends mit einem viertel von
einem Seidleio/wol laulicht dieFüß damit arlS/und halte
die Schenckel sonsten sauber.

Oder:
NimmLem-Oel und Wagenschmier ».halb Pfund/

i. Hand voll Nessel/ 2. Hanv voll Saltz / machst?.
Brey/und schlags dem Pferd um. " ^

Oder:
Nimm ftische Erden von einem MaulwuM. ,

fen/machs mit Baum-Oel zu einem Brey/ schlaaz ül^,
Maucken/es sollen in einer Nacht heilen.

Führe das Pferd auf eine grüne Wiesen / binde?
nichtalleinvorne an, sondem schlag zu jedem W »
Pfahl/reisse ihm alleEifen ad, binde ihm die Füßean^l
Pfähl/daß es keinen aufheben kan / lasse es «. Stund M
stehen/wehre ihm die Fliegen wohl daß es stillstehe^-
binde es loS/so wird der Rasen an sich gezogen Habens
stich alle vier Stück/worausdieZüsse gestanden /M m?
Grabscheid aus der Erden/kehresolches um/ daß der Hz,
sen unten ligt/ aufeinen Zaun / damit es dieM w!
durchweher.

Wann ein Pferd verklage!!.
Nimm ^.^Zypriscum, laß es dem Pferd indaM

wo ihm der Nagel wehgethan / gantz heiß hinein lrchn.
Oder?

Nimm gleich den Nagel heraus/verwahrdaN«ch
ison aussen/daß nichts Unreines hinein komme/wich!
thue das Dickevon der Dimenhinein/ und schmettetM
Anschlitt oder Wachs zu.

Für schwärendeObren/oderOb«
Wurtzel.

Mache Honig und Nuß-Oel miteinander lau/^
fthmiere des Tags zweymaldie Ohren damit/undW
thue/biß eö besser wird.

Oder:
Nimm etliche Blätter vvn einem Felber-Wv/

^lntz klein geflossenen Schwefel / thue es ineinMn
giesse auchEssig und Oel/eines so viel als des andern,^
«n/laß den dritten Theil einsieden / solches thue dem
des Abends in die Ohren/des Morgens genesel es »cki

Für daöUbelhören»
Wann ein Pferd übel böret/lo zerschneide einechi>

tig klein/ und menge ihn mit Saltz wohlunttreinM
klopffihn wohl / dann presse den Safft heraus / und ih«
ihn in die Ohren.

Nimm ein halb Maaß Essig/ lasse drey Everwir
ven über Nacht liegen / hernach schlage dem WrdÄi

. genS eine Ader/nimm den Essig / die Eyer / unddaS N»!
von dem Pferd/mische eö untereinander / und gchtm
Pferd ein/und reute es darauf.Oder:

Mache Pomerantzen-Schalen / wobl dinnaW
schnitten / zu Pulver / und gibs demPfttdum^
Futter.

Für die Pestilentz oder den Schelmn.
Wann ein Pferd die Pestilentz hat / so schlage^

Zeichen auf/ mit einem Laß-Eifen / und schlaget »<?'«
Ader dabey/ alsdann gieß ihm nachfolgendes VüiM'
ein'

' Nimm für 2. Kr. Wachholder-Öelvon HoltzB
gebrannt/um 2. Kr. Theriac/1. LolhSaffranMXw
lauch klein zerhackt/und ein bald Maas Wein-.MM
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agesunttttinander temperirt/ und nach Eingebung dieses
5ranckeSstreichihmdasWachholder-Oelumden Biß/
vservuncke ein Tüchlein darein/ und binds ihm um das
Endstück/laß es eine Stunde darauf / und dieses thue
d/s5aaes zweymahl/ ^d gib ihm Futter drey Morgen
nachher zu essen ein Kraut / das helft Malelgen/ und
tckck« ihn mit einem Wundtranck.

Oder:
Nimm Salbev und Andorn / im Frühling und

Herbst pulverisirt /wirsss dem Vieh in dea Tranck / es ver,
^-eldie Seuche. Oder!

Nimm Lorbeer/ Ätkich-Beer und Kraut/ Wachhol-
der-Beereund Pimpinell-Kraut und Wurtz ; Diese
Srückgedörret und puiverifiret / und soviel man Mit drey
Fingern fassen kan unter das Futter gethan.

Für die Rappen.
Pulverisire ungelöschten Kalch / nimm das Weisse

mEvern/so viel nöthig/ ein wenig Baum-Oel; dieses
alles rühre durcheinander tu einet Saiben / und destreiche
die Rappen.

Wann ein Roß zu Reh ist worden.
Vor alle Reh der Pferde ist gut und ein bewährte

Kunst/ nemlich: Nimm Z. Loth guten Ingwer und gute
Wbeeren /pulverisire es/ wie auch ein Loch Tberiac / das
Weise von 20. Eyern/ ein halb Pf. gute Saracenische
S^sen/zerschneids klein / thue alle diese Stück durchein¬
ander meine saubere Pfanne / setz es aus ein Kohlseuer/
M hernach allgemach etwas guten weissen Wein daran/
icheöofft warm werden / als wanns gleich sieden wollte/
r^resimmiltels wohl durcheinander / und gieß es dem
Winden Hals/so heiß es zu erleiden ist / mercke die
Stund /wann dieselbe wiverkommet/ sogibihmzuessen/
und ehe nichr/auch nicht zu trincken/sondern decke eS mit
Mim kalten Wasser genetzten Decke zu / wohl vornen
W» den HalS / und mach ihm gute Streu vom frischen
Stroh; wann die 24. Stund vergangen/ und du das
Werd trancken willt/so gieb ihm ein laulicht Wasser / und
reite es gemach / bis es schwitzt / alsdann wann es wieder
W gib ihm sein gewöhnliches Futter. Ehe du ihm
den Tranck eingibst/ mustdu ihm zuvor die Fassel-Adern
anfallen vier Füssen schlagen/daß etliche Tropfftn BlutS
herauörinnen.

Oder:
Wann ein Pferd gähling zu Rehe wird / so lasse ihm

dicSpor-Ader schlagen/und das Blut wohl gehen: das¬
selbegib dem Pferd mit Saltz besprengt aufs Futter / her-
lachgib ihm auch unter das Futter Wermuch/Entian/
Wkraut/pulverisirt und mit Saltz vermengt.

Wider die Futter-Reh.
Wann ein Pferd Futter-Reh ist/so geschjvöllt es auf

umeckt alle Viere von sich/dann gib ihm folgendes:?-,
klein-zerriebene Seiffe/Theriac/zerriebenenSassran/ Es-
sig Baum-Oel / und ein wenig Wein / gieß es dem Pferd
in den Hals/auch thue ihm hinten Seisfen und Baum-
Lei hinein.

Wider die Wasser-Reh.
Die erkenne also: Es trieffen dem Pferd die Nasen-

kScher/und hinten wird esverstopfft/ daß kein Lusstvon
mag/dieses ist die gemeinste Reh/ dafür gebrauche!

NlW des Rosses Gebiß oder Mundstück / undziehs

durch Menfchen-Koth/zäumees auf und halt ihm die Na«
fen-Löcher zu/ daß es trieffe / dann schlage ihm die ».Adern/
und rette fort.

Oder:
Lasse ihm an dem Hals/und lassedas Blut wohl ge»

den und gib ihm Entian mit Saltz wohl gemischt unter
das Futter»

FürdieWind-Rehe. ^
Diese erkenne also: Es thut nicht änderst /als wannS

Hertzschlachtigwär/undmerdenihmdie Augen groß / eS
bekommt einen schwchren Athem ; Diesem Pferd lasse
bald zwischen denen Ohren und Augen / und gib ihm Mei«
ster-Wurtz darauf zu essen / oder stehe zu / daß du ihm den
Koch von einem fugenden Kind einbringest/ dmdesabee
auf/daß es sich nicht wältze könne.

Ein gut Mittel/wann rin Pferd zu Rehe
geritttn/zu gebrauchen.

Nimm ein Maas guten Land-Wein/ein halb Quint
guten Zimmet/ Sassran ein halbLoth /geflossene Lorbeer/
Weinrauten gar ein wenig / das lasse in einem verdeckten
Hase lein solang als ein Kart Ev sieden/nachdem lasse es er»
kühlen daß es fein lau warm werde / dann schütte um drey
KreutzerBaum-Oel/um 2. oder z. Kreutzer Thtriac dar¬
unter/ und schütt es dem Pferd durch eine Röhre sin/et
HW/und ist allzeit richtig befunden»

Eiväussertich Mittel dafür Zuge»
brauchen.

Lasse vor allem dem Pferd die Eiset» nicht abbrechen
vder verrücken/sondern ihm aufallen vieren die Fässel-A«
der schlagen/dann nimm alsobald einen grossen Hafen voll
Wein-Hefen/ dareintkue einen guten Theil Wullkraut/
das lasse über dem Feuer ein klein wenig sieden/ und soweit
erkühlen alsesdas Roß leiden kan / dannstreichsmitün/
und reibs wohl auswärts hinein/ von den Fasseln bis an
die Brust und das Geschröt/solches thue zwey Tag / alle¬
mahl zweymal Morgends und Abends; es soll aber alle¬
zeit vor dem Salben/eine viertel Stund geritten werden/
damit eS wieder gehen lerne.

Sohlen auöwerffen.
Willt du einem Pferd die Sohlen auswerfen/s»

nimm ein Brosamen von Brod/misch das mit Saltz / und
bmds dem Pferd eine Nacht darüber; des andern TagS
wirss Grünspan darein/ und binde es über die Sohlen/
Kernach pulverisire Farren Kraut/und misch es mit gleich
soviel geriebenem Zucker unter einander / thue es auch in
die Sohlen / und damit es tticht heraus falle / thue Roßß
Misi darauf/und solches z. oder ».Tag nacheinander.

Neue Sohlen zu ziehen.
Wann du die Sohlen ausgeworffm, so waschest»

bald mit gutem Wein-Essig / alsdann überstreue sie mit
Pulver von einem Todten-Kops/ dann übergieß es mit
Brandewein / hernach gieß Essig an Rocken. Brosame/
schlag das Pferd/über die andern Sachen / mit ein / und
verwahre dasselbe mit einem alten Schuh-Lappen wohl/
damit es nicht herausfallen könne; alsdann giesse dem
PferdzuZeiten zwischen den Sohlen einen Einschlages»
sig: hierunter thue das vierdte Theil Brandwein/hernaH
vinde das Pferd alle Tag einmal auf / und schlage ihm
frisch ein/so hast du in vierzehn Tagen neue Sohlen.

LiiUt s Waoa
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Wann ein Pferd die Keelsuchthat und ^.vait SÄ-eer/Ter^/M^^

nicht rinnen wlll. 5oth Haasen-Schmattz /dieses untereinander?^
Sttd--in halb S-idl-w«m->, W«wEff,g, °d-r m Äm

wodl-wa«meb«r«/na»!>-mdas Pf»o llarck I>i,darun- >,, !S d»U
rer nimm ein ziemlichs StängleinMeer-Reltig/Bt'um- oen 4.00er f. <ag.
Oel für z.Kreutzer/ geflossenen Pfeffer für 6. Pfenning/ ^ :
dochtan mans nachgestalt mehrenoder mindern/solches Hund?m,d em ^ar,UW
thue in ein Häfelein,rühre es wohl durcheinander/ lasse es Hafenmit^ ^
ein paar Stunden stehen / bis es einander wohl annimmt/ ^ wa?m undwird/rm.
alsdann giesse es dem Pferd durch eine Röhre in d»e Na- v-n e-'n^nd ki^/^^ wol in die K
sen-Löcher/undlasseeseinwenigherumreiten, ein/und solches thue etliche Tage nach einander.

Lasse ein kalb Seidlein guten Wein-Essig in einem ^Ä)N)lNdeN»
A chtelein Honig wohl warm werden / dannzerkiopffe das ^ , Reinige eine gute Hand voll Reaenwürm m -in.
Wcisse von zwey Eyern wohl; wann dann der Ellig fein mbtilund dürren Sand/dann wasche sie wieder /
lauscht ist / so schütte das Ever-WeiS und um z- Kreutzer ^n sie alle dose Feuchtigkeiten von sich lassen - lass/n.?
Baum-Oel darunter /kesst das Pferd auf/ undsGütt es ckenwerden/ hernach siede sie in einem PfniidLor^ic.'
in die zwey Naien Löcher/dann deckszu / und reite eöziem, Werden die Wurme klein und dürre: Diese lku-^.
N«hi-rauf/daß-s-.wa-m-. glassim Sch!öM / -Shre si- dmch-mandn /«»L

^ Oels auch daran/ und mache also eine ^albe
Wann em Pferd steift ist. wederzu dick nochzu dinne fey/damitschmitt d.eMs^

Im Ende des Mail/ oder nach dem Anfang des Ju, ^ «eh/wo sie schwinden.
nii muß nachfolgende Salbe gemacht werden : Nimm 4. YN/inn -in ^
Kannen Wein / rothe Pappeln samt der Wurtzei / Kaß- «<L5aNN slO ekN Pferd getrettM.
Pappelnfämt dem Kraut/Bahren-Kraut / Schölkraut/ Mache den Tritt rein/dann ze^sie Se ffe ondu»,
Osterlucia/Odiermennig/Bevfuß/HausLaub/Tormen- Mtt durch einander/tropsse es dem Roß in den Tri i'
til/Schwartzwurtz / jedes eine Hand voll; diese Kräuter
thue alle in den Wein/lasse sie wohl kochen/hernach nimm Oder:
?. junge Hunde/so drev Tag alt/dieselbe stosse lebendig in « Mache aus Ruß/Saltz und dem Meisten volleiw
dem Topf mit Krautern ; wann es am besten siedet/ lasse Cveme Salbe/ streichs auf einHanff.Werck/unv wi
dann;. oder 4. Stunde kochen/daß es zu einer Salbe wer- allezeit über den dritten Tag über den Tritt.
de-Hernach nimm die Materia alle aus dem Topf/in ei- nr» - ^ ^
ne« Mörsner / zerftosse es wohl/bis es zu einer Salbe wer- <A5aNN tlN Pfttd UNstNNtg oder HltN-
de / im fall es aber noch nicht murb genug gemacht / so zer- Wüttq.
reibe es in einem Reib-Topf/ dann treibs durch ein härenS ^ .
Sieblein. Hernach nimm dazu ein wenig Grünspan/to- . „ ^-tich ihm ein Loch durch die Krüspel in der M,
poüum und ^kkc-, iedes ein Pfund/ ?etrolium, Wachhol- lteht es wieder auf/ schlag ihm dann beede SperÄdm
oer /Spicanardiun^Balsam-Oel/ jedes z.Loth; Honig/ unddieaufdem Haupt iwilchen den Obren/so kemitS
Terpentin / Hirschen Unfchlitt / jedes ein viertel Pfund/ ^der auf.
DachftwSchmaltz / Baren-Schmaltz / pulverisirte Re- WaNN (M Pferd t^N VttilalM
gen-Wurmsr/ie^s 4. Loth-zwey Pfund gut alt Schmeer ^ 5^, ^ " ^
von einem Bock/diese Stück alle zusammen in einer Pfan- Weitzen / Rocken / Lem-Sa«/
ne zergehen lassen/hernachschlag dem Pferd / wann der vom Wachs uberbleidt/wann manesm^ii
Mond neu ist/die Lungen Ader / und die Huf fein dinne demselben mache einen Ballen/H
ausgewürckt/dann schmiere dem Roß z. Tau die Sehen- beiß werden / hernach schmiere es aus em

ckel wohl mit dieser Salbe/bis an die Brust/und bahees ^^^nd lasse es heiß werden.
mit einem warmen Eisen wohl hinein /ist es aber gar steiff, ,
so bmuchs acht Tag länger/und schmier ibms wohl hinein/ ^ ^
obschon Haut und Haar davon abgehet; dann nimm ? ^ ^ / HopffenunbLein-lZ^
drey Kannen rothen Wein/ Pappel-Knospen und Ette- ?^A^//.^^^^6e!nBrevw>c0/thusgufmT>ich
ne Knospen/ jedes zwey Handvoll / samt dem Wüpsiichen ' ^
abgestreifft / wann der Hollunder ausbricht / so schabe die Oder:
Rinden davon/und nimm auch zwey Hand voll/und wann Röste das Kraut Vergiß mein nicht / im CÄnO
das Pferd der vorigen Salbe mchtmehr gebraucht / so 5o- oder Butter/mache eine Saibe/und binds wai m über,
che diese Stuck biß sie eine Salbe werden / und bäke das
Pierd alle Tag zweymahl damit/und alle Abend m das WaNN tM Pferd Verhüllt / auck so es M-
Wasser geritten/das thue auch acht Tag nacheinander/ ^ scklaaeii
hernach nimm für einen Groschen Lein-Oel / schmier das
Roßdamit/so wachsen ihm die Haar so ausgefallen. Diese Nimm Honig/ein Weitzenmehl/ Salß/vsn z.okr
Salbe muß im Mmo zugerichtet werden / sonst ist sie nicht ?- Eyern das Weisse / das rühre alles durcheinander/ >i»S

gut/undiealtersieist'ttbesseristsie/undkandemRoßmjt mach einen Brey daraus; kehr ein WerckinveniM
diesem Mittel/durch GOttes HM/wieder geholffen wer- herum / damit sichö alles daran lege / schiebö dem M
den/also/daß es so fertig auf den Sckenckeln wird /als ein Zwischen das Eisen in die Soblen / vermachs obm wehl/

Junges. So auch ein Roß so steiff wäre/daß ihm das damit es nicht heraus falle; solches brauche drey odcrm
Leben im Hm schw.ndet / wann das Pferd dinn auSge, Tag und lasse eö allezeit Tag und Nacht Irinnen iip
lvurkket ist / im neuen Monde / so brauche Lem-Saamen/ gen. K
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Für die Überbein.

Nimm str?. Kreutzer 8»l ^rmoniacum und 5. Kreu-
tttVitriol/für 2. Pfenning Schmeer / mach^ eine Salbe
!acaus/und bestreichs allezeit über den andern Tag-Oder:
mimm Knoblauch und altes Schmeer/stosse eS wol unter-
iinander und binds darüber / es hilfst in drey Tagen

Oder:
Schabe mit einem Scheermesser/ sogroß das Über,

«Mi/weg/ reibe es desTags z. oder 4. mal mit einen
i dm Holtz; unter dem Reiben aber muß man es immer
mir Mem Wasser netzen/ dieses thue etliche Tage / ist be<
ssährt erfunden worden.
Wann ein Pferd von einem vergiffteten

Thier gebissen.
Nimm Meer,Rettigund Hollunder-Blätterdurch»

«inander geflossen/und bind es dem Pferd auf.Oder:
Nimm Kröten Laich im Majo/lasse ibn wohl dürr

werden und binds über den Schaden / lasse es darüber bis
tS heile ist/so fchadets ihn nicht.

Für die Würm im Gedärm.
Eil) ihm gefchabeneSCvpressen-HolHunter das Fül¬

ln/so kommen sie weg.

Für das Beissen der Würm.
Stosse drey frisch geschälte Knoblauch, Hauptlein/ems

Handvoll Roß-Zürch /wobl untereinander/ daran gieß
Seidlein guten Ess!g(oder ein halb Seidlein Schuster--

und ein halb Seidlein Essig) zwing es durch
ein Tuch /schütt es dem Vieh / durch eine Röhre ein / und
laßes eine Viertelstund daraufreiten.

Pulverisire von 2. oder z. Eyern die Schaülen/ dazu
nimmklaren Hammerschlag und geflossene Kreiden/ jedes
MnEß'üöffel voll/ein dalb Seidlein Eflig ein halb Seid«
im Win / laß alles laulicht werden / und schütte es dem
M durch eine Röhre ein.

Oder:
Nimm Wurm Wurtz / ist der Wurm auswendig/

ss lege die Wurtz darauf/so sterben die Würm auch in den
Ahnen/sie sind aber im Leibe / so gib es ihm zu essen.

Wurm an der Brust.
Durchbrenn ihn ein wenig mit einen heissen Eisen/

Marein pulverisirrenGrünspan und Roßbein / so stirbt
der Wurm. Wann aber die Beulen nickt heilen wollen/
sotbuedie Häutlein von altem Schmeer/nimmgleich viel
ButttteS Honig und Baum-Oel/zerlasse es unteinan-
dnund schmiere das Roß damit.

Wider den Wurm.
Wann du einen wütigen Hund anlegen kanst / biß er

tttwüttl/so schneid ibm hernach den Kopffab/und brenn
denselben zu Pulver/und vom Pulver streue in den Scha¬
den und lege ein Pflaster darüber/ daß es nur hält.
DerKopffmußmitallenverbrennet werden ; es ist auch
dtm Menschen zu gebrauchen.

Oder:
Netze dem Pferd das Futter mit Attich-Wasse»/gib

>lm das Kraut unter das Futter/eS vertreibt alle Würm
>»und ausserdem Leib.

Wider die Wartzen.
Nimm Zwiebel und schrecke sie ab mit Oel oder

Schmaltz / mische Schmaltz darunter und leg es auf.
-l)der:

Stosse ^grswomum und binds darauf. Oder t
Nimm von Stein-Krautden Safft und bestreiche die
Wartzen damit.

Wider die Wassersucht.
Nimm Gold>Wurtz/ Knoblauch, stedS in gutem

Wein/giesseeödemPferd in den Hals.
EinWund-Tranck.

Nimm Muscaten-Biüh/Galgant/ Zitwer / KrebS»
Augen/^lbum Qrsecum, jek'es^.Lotb. Krahen-Augen!.
koth/mach einen Tranck mit Wasser daraus.

Wann sich ein Pferd durch die Zunge
gebissen.

GiesseMeinangebrannten Alaun/und lasse es ei¬
nen kleinen Sud thun / tur.cke ein Tüchkin darein und
wasche dem Roß dieZunge damit/ oder was önsten schad-
hasst am Maul ist/wasche es sauber aus / alsdann rühre
Honig undgebrannten Alaun/doch nicht ;u dick/ unterein¬
ander/ und bestreiche dem Pferd den Schaden damit/je
öffter/je besser/so heilt es.

Eine Salbe welche ziehet.
Nimm weiß Mehl/Honig / Eyerweiß und Wem/

mengs durcheinander.
Eiter zu ziehen.

Nimm Nuß-Staub / Saltz und das Weisse vott
frischen Eyern/misch esuntereinander/u.mache einPfla-
ster daraus / schlage es über den Schaden ; so aber der
Beulen so Kart / daß er sich nicht zur Schwarunganlassen
wollte/so stosse eine gebrannte Zwiebel und Venedische
Saissen / in einen Mörser zu einen Brey oder Sälbiein/
dasselbe bind über/es zieht gewiß Eiter.
Wann ein Pferd was unsaubers gegessen/

als Federn/Spinnen und dergleichen.
So laß es z. Tag ungegessen und ungmuncken an

Zaum stehen/Hernachnimm ein oder zwey Pfund frischen
Speck schneide ihn zu Stücken/so groß als eine Haselnuß/
bestecke die Stückleiu mit Gersten-Körnlein / so viel du
hinein bringen kanst / gibs dem Roß zu essen / und gib ihm
Most/so du ihn haben kanst zu trincken.

Oder:
Netze Habern wohl in Wein/lasse ihnkrucken wer«

den/und gib ihn dem Pferd.
Wann ein Pferd kranck wird / und man

nicht weiß/was ihm fehlet.
Schmier erstlich die Hand und Arm mit Baum«

Oel/greiffin den Mastdarm biß an den Elenbogen/ s»
weit du kanst/fäuber denselben wohl aus: Hernach nimm
ein Pfund Lorbeer / thue ein Pfund Anis dazu / stosse eS
klein und temperire es mit einem Löffel voll Sultz / und ei¬
nem guten Theil Honig untereinander/dessennimm elne
Hand voll/und fahr dem Pferd mit hinein/ da der Zürch
gelegen / und streich die Temperirung wohl in den Darm
herum/und wann das Roß genesen will / so wird es schwi¬
tzen/ man darffes ihm nicht össter als einmal brauchen,
Oder: Wann ein Roß biß auf den Tod kranck ist so
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gib ihm gestoffenes Wegwart-H raul / so wird es gejund/
so es aber solches nicht isset so stirbt es unfehlbar.

Oder:
Nimm i.UntzSpick Oel/2.Untz«n Lein-Oel/vier

Löffel voll J ungser Honig/7.Dotternvon frischen Evei n/
i. Seidlein Canarien-Sect / oder Spanischen Wein/
z, UntzenZucker: Unter diese Stück muß von dem besten
Weitzen-Oel so viel gemischt werden/ daß es zu einem Teig
wird/alsdann kan mans in ein Tuch binden/und an einem
kühlen Ort bewahren / es hält sich eingantzesJahrgut.
Wann dann ein Pferd kranck wird/ soll man von dieser
Musta drey Kugeln nehmen / jedwede so groß als ein Ey/
dieselben an einem warmen Ort hart werden lassen / her,
nach dem Pserddes Morgends mit einen Eisen oder Hojtz
in den Hals stecken und mit der Hand an derselben herun¬
ter streichen/biß man keine mehrtühlet; wann man aber
den Pferd eine Kugel nicht einbringen kan / soll man eines
EveS g> oß Taig nehmen/dasselbeim Wasser zerreiben und
dem Pferd mit Gewalt eingiessen / man muß ihm aber den
Kopff in die Höhe binden / es stehe oder liege / wie auch
eine halbe Stund sp^tzieren reiten / und alsobald warm
decken.

Wann ein Pferd einen harten Tritt
gethan.

Nimm Schmaltz Rockene Brosam und Saltz/laß
es untereinander zergehen / und schlag das Pferd warm
eio.

Wider die Lause im Schweiffund der
Mühne.

Man nimmt Bilsen-Kraut/Wermuthund Hüner-
Mist/von jedem so ziemlich /giesset Wasser darauf und
kocht es wohl. Wiederum eine Lauge darausgemacht/
Mahne und Schwantz damit gewaschen/so sterben sie al¬
sobald.
Daß ein Pferd grosse Krafft im Lausten

habe.
Hänge ihm Wolffs-ZZHae in den Mund/oder nimm

Nägelein/Zimmet/jedeS i. Quint/Jngber/ Pfeffer/ Hol,
wurtz/ je '^esein Loth/ zerstosse es ein wenig und gibs dem
Pferd.
Eine Univerlkl-Ucäicin für alles Vieh/

für alle Kranckheit.
Nimm grossen Roß-Schwefel und Spieß Glaß

jedes gleich viel; stosse oder schabe jedes gar klein/ daß es
recht klar wird. Nk. Man muß aber Ächt haben / daß
der Staub vom Spieß-GlaS einen nicht in den Mund ge.
he. Wann dann ein Vieh Mangel hat / es sev / was es
wolle / auch den roth-und lauffenden Wurm / Blut-Harn
und andre Anstösse/so mische diese zwev Stücke unterein,
ander und gibe einem Pferd/ Ochsen oder Kuh auf einmal
davon 2. Loth/einem Galten aber so jünger ein Loth/ einem
Kalb/ Schaaf oder Schwein ein halb Loth /^ und einem
Lamm ein Viertel-Loth / mische es unter eine Hand voll
naßgemachten Habern / damit es anklebe und gibs ihm
früh Morgsnds nüchtern zu essen / lasse es hierauf drey
Stund nüchtern stehen/alsdanngib ihm sein gewönliches
Fressen undSauffen ; doch muß mans zugedeckt einen
Tag im Stand halten/ausden dritten Tag thut man wie¬
der dergleichen / und fZhrt so fort biß Besserung qespüh-
ret wirb/so dann alle acht Tag einmal/und hernach in >4.
Tagen/endlich alle Monat. Es kan auch dem gesunden

Vieh nicht schaden / so eS zu Zeiten gebrauchet^
Wann das krancke Vieh nicht davon fressen wollte / hj
man das Pulver unter Honig und Vitriol genM /dm
Vieh auf die Zunge geben / damit sie es in sich lecken.

So einem Pferd das Leben zu weit dn,
ausgehet.

Nimm gantzen Schwessel und lasse ihm an einem
Lischt die heiß-brennende Tropssen aufdenOrrimHiW,
len/allwo das Leben zu weit heraus gehet/hernach zechch
es mit dem brennenden Liecht.

So ein Pferd gegen dem Mann m-
treu.

Wann du ein Pferddas erstemal unter deineW
bekommst/ so nimm ein ziemliches Theil Wasser inem
Schüssel/ gibs dem Pferd zu trincken / setze aber drevW
ab/was dann in dem Geschirr bleibt/ dasttinckdu/M
lasse es den trincken / der es wartet / so wirds ihm M
mehr thun. Auch muß man einen frischen Laib Brodan-
schneiden/ und dem Pferd dieHelsste vondem was«
schneidet/zu essen geben/das Andere soll der essen / deut
wartet.

So ein Vieh ein Bein gebrochen.
Koche Schwartz'Wurtz und Dotter.Kraul je!«

gleichviel mit Baum-Oel/streichsauf ein Tuch/mH
du das Glied-ufammengerichtet/fobinds darüber/hw
nach binde 2. Bralein herum.

Daß ein Pferd nicht gcbrahen
werde.

Man nimmt ein wenig Leinwand / wäscht dieinB
genwasser/läst sie von sich selbsten trucknen/ vernienM
mit ein wenig Feigen in Wasser/ wann man mW
lein davon schneidet und an den Sattel nagelt daßcsdm
Pferd oben am Rücken kommt/ so wird es nicht gebralM
das glauben viel.

Ein abgetriebenes Roß mit geringen
Kosten wieder auszufüttern-

Nimm Eybisch und Eber-Wurtzel/ eines soviM
des andern/eine Hand voll / thue es in eine Maß Wo/
laß es wol sieden/und netze alle Tag in diesen Wein«
Schwammen/und streiche damit dem Roß von deMh»
über den Rücken / biß auf den Schwantz / Abends und
MorgendS.Darnach nimm Ottermeng/eine Handvel
Saltzund ein wenig Eberwurtzel / und drey SchniM
gebähtes Brod. Diese Stücke alle auss kleinste zerM«
ten/allezeil so viel als man vornen mit der Spitzen der z.
Finger halten mag/und so offr man ihm ein Futter M/
so viel darunter gethan. Man muß das Roßaber in w
nen besondern Stall stellen/sonst nimmt cö den andern dit
Stärcke.

Wann den Pferden gut Aderlässen.
Wann man einem Roß an einem Glied des M

lassen will/so soll man sowohl Achtung aufdielMmlW
Zeichen geben / als bey den Menschen / dann ein jeMs
Zeichen/ so wol in den Pferden als Menschen sein M
innen hat-

I^UKUZ.Hat den Hals und die Gall.
(Zxkvil^!, beede Schultern und vorder«! Bug! >W

was darum und daran ist.



Zünffteß Buch. 2vO?
die Brust und alle darinnen verichlosten«

Weder und beede vor der Rippen.l.50, das Hertz und den Magen / undfümemlich
ben Mgen-Scbiund / so man das Hertz-Grübleinnen¬
net-

VikLO. die Lungen und die Höhl des Magens bi6
an den Nadel. ^

ULKä.das Ingeweid/ dieDärm / und was unter¬
halb des Nabels/biß aufdieGemäche des Bauchs/ ver¬
sessen ist/desgleichen die hindere Hüffte und alle Rippen
W Rucken.

5L0^l'l0.das Geschröt und Gemacht.
^Ll'l'l'Hk.lUZ, die durch / und in die obern Theil

besSchenckelsnechstdenKüfengehen. ^
L^pli.lL0K.^U8, die innere Theil des Schenkels
viexny.
^c^U^kiU8.die Schienbeine.
pI8LL5.Füsse.
Derohalben soll du kein solches Glied rühren / soder

Mond solches Zeichen durchlaufft/es sey mir Lassen/ Bren¬
nen/oder sonsten einer andern Cur.

Nun möchte aber iemand fragen : wobey soll ichs er¬
kennen daß ich dem Roß lassen soll 5 darum soll einer wis¬
sen / daß es nöthig (l.) wann das Roß leidig oder feist
irird, (2.) Wann die Haul beist/ daß es sich an den Bah¬
ren sderandersiwo reibt/oder sich selbst nagt. (?.) Wann
«bin die Obren welck seyn. (s.) Wanns offr mir dem
Maulgänet. (6.) Wann es mitden vordern Füssen stets
jchartt. (7 ) Wann ihm die Winckel in Augen voll Un¬
Mund ;ähen Schleims sind. (8.) Wann es zu viel wie¬
der feineGewonheit schlafft. (9.) Wann man in den Zürch
etxr Harn Blut spürte.

Wiche Adern aber sind zu schlagen /
und warum?

Die Adern oberhalb der Augen / so manAugen-A-
dein nennt/ ist gut zuschlagen wieder ein Gebresten l-»r.
lpiaenaont / auch für die Monsucht und wieder alle böse
FW des Haupts/so dem Gesicht nachtheilig.

Die Adern der Ohren derer z .sind / die werden ge¬
schlagen/ wann die Ohren / Haupt oder Hals geschwollen/
jedennoch soll die Laß im Zeichen des Widders unterblei¬
ben/ sonsten ist sie gut/ und genug / wann nur einegelassen
wird.

Die Ader / so die Schlaff-Ader genennek wird/ ist in
derNase / diesvll für allerley Gebrechen der Augen ge¬
schlagen werden / auch für Fieber und Geschwulst des
Hauptes.

Die Hals-Ader / so auch die Hertz- Ader genennet
wird / ist gemein und nützlich zu schlagen / wider alleiley
Gebrechen der Wurme / auch so sich ein Pferd rehe ge-
imcken/ soll man diese Ader imJahrZ.malöffnen/ein
ivemg im halben April / im halben May / und halben Se¬
ptember.

Die Lungen-Ader ist gut zu öffnen wider allerley Ge¬
brechen der Brust oder Lungen / doch soll im Zeichendes
5rebes solche Laß aussen bleiben.

D>eSchwantz-oder Stern-Ader / wird geöffnet für
Mley Gebrechen der Rieben / für die Milben undGe-
schwulstder Füsse/wider die Wehtagen der Wurme/ auch
Fieber und Hitz, so dem Roß in das Ruckrad kommen:

Die Schrenck - Ader ist nutzlich zu Temverirung des
Hertzen/ auchfürdieGeschwMdesGefchröts/für Hitz
und Verbmderung der Geilheit / dadurch dem Pferd die
GeHeil genommen wird / doch soll solches im Zeichen des
Horpions unterlassen werden.

Die Leber-und Viert«!-Ader / so innerhalb des

Schenckels/ oberhalb des Hufs am Knoten / ist nutz wider
alle Flüß am Schenckel/auch wider die Wurme.

Die Rehe-Ader so innerhalb der Dick/ wird geschlai
gen/für die Geschwulst der Füß.

Die Seiten-öder Spor-Ader / istgut vor alles Ge¬
brechen des JngeweidS / die von böser Verstopffung komt
undwachst; sieistauch gut zu schlagen / wanndieRoß
Graß essen/dann es dient zu Linderung der Brust/ da ßznst
der Husten entspringt.

Die Ader am Spitz des Hufs / so man die Strahl»
Ader nennet/ derer ein jeder Strahl 2. hat / die soll geschla¬
gen werden / wann der Schenckcl mit übrigen Blut ange-
lauffen / wie dann auch gemeiniglich die Flusse vom Leib in
die Füsse schlagen.

Die Ader pottsr» genannt / oder Fasse! Ader/
wird bey denen Pferden in den Fassein gesunden/ist gut wi,
der alle Geschwulst und Flüß der Füsse / auch sür viel Ge¬
brechen derselben soll doch im Zeichen des Wasser-MannS
nicht geschlagen werden.

Die Ader so oberhalb der Knye an den vordern Füs¬
sen/ist die Bug-Ader an den hindernFüssen/dieScbranck-
Ader ist gut zu lassen wider alle Geschwulst der Brust und
Schenckel/auch allerley Gebrechen der Füß/aber in Scor
pion zu unterlassen.

Die Zungen- Ader nennet man die Feisel Adet / ist
nützlich zu schlagen wider die döse Geschwähr / und allerley
Gebrechen/ so dem Pferd im Mund und Hals zuflössen.

Die Wüffel-Ader ist / wann man einem Roß den
dritten Staffel sticht / wird dem Pferd geschlagen / widee
Ausdörrung / Abnehmung und Feuchtigkeit des Haupts/
auch wider den Feiffel undHusten/es wird auch demPserd
die Lungen und inwendig der Leib durch dieses Lassen er»
kühlet.

Die Ader bey der Nasen / die Mauß Ader genannt/
ist gut für alle dunckle Augen / für alle Mängel der Bein-
Gewächs / auch für alle Fieber und Augenweh / aber im
Zeichen des Widders soll solche nicht gelassen werden.

IW. Wann du ein iunges Roß hast/ so mangelhafft
am Gesicht werden will / so laß ihm allezeit bey dem Neu-
Mond / so es seyn könke in derselben Stund da er nert
wird / stich ihm den Staffel io wird er lange aufgehalten/
schlag dem Pferd dieAdern oben ausdenAugen / anbey-
den Seiten / laß es wohl gehen / es gewinnet einen dürren
Kopfdavon / und kan man ihm offt den Kopf mit kalten
Wasser waschen. Laß dem Roß alle Monat die dritte
Staffel stechen / einen Tag vordem Neu-Mond (so er
nicht im Widder ist) diese Kunst aber soll nur gebraucht
werden / wann sich einiger Mangel am Gesicht ereignet/
die Gesunden bedürffen es nicht/dann es sonst mehr schadet
als nutzt.
Wie ein Pferd von allen Gliedern und A-
dern geschaffen und gestalt ist / und wo man diesel¬

ben in zufälligen Kranckkeiten finden und curilw
könne/im Kupfferstich.

5. Hitziger Rucken-z.Lahm aufm Rucken,
z. Geschwulst umer dem Sattel»
4. Schwamm-
5. Gedruckt vom Sattel.
6. Wurm oder offener Karnp.
7.Speckhälsig. .
8- Schabig oder räudig.
9. Küh-Ader zur Lungen und Leber»
10. Feiffel am Halse,
i l. Die Koller-Ader.
,2. Der Feiffel am OhreN.
1 z. Das Fett oder Maus über den Augen.'
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14. Geschwulstder Augen.
1 s.Zell übe? den Augen.
16. Nagel oder Hauck in den Augen.
17. Adern zum Gchchre.
18- Die Maus aufderNasen.
ls-DieKeklsucht.
20. Wurm auf der Nasen.
2 r. Stul oder Kern stechen.
2,. Frosch im Maul.
24. Dürre Wartzen.
2 f. Die Ader umer den Augen.
26. Geschwollen Schlund.
27. Hals oder Lungen Ader-
28. Die Bug Ader.
29. Oberbein.
zO. Rappen oder Maucken'
zi.Raupfüssig.
z 2. Die forder äusserste Viertel Adel»
zz.Zwanzhüffig.
34. Sprölküffig.
zs .Flachküffig.
zS.Vollhüffig.
Z7 Sohlen abziehen.
,8- Wann das Eyter oben ausbricht.
zz. Verbölltund verschlagen.
40. Kern schwinden.
41. Vernageln.
42. Die sorver innere Visttel-Ader.
4?. Verstauchung der Kötm.
44 Die fordere Schranck-Ader.
4s.Bug!chwinden. ^
46. Wendung der Büge.
47-DieSpor-Ader.
48. Diehinder inner Viertel-Ader.
4-,. Angewachsen oder banieidig.
sö' Hinder Schranck-Ader.
s 1. Geschwulst ves Schlauchs,
5 2. Geschwollen Geschröt.
Lz-Spatt.
54-Rauphuff,g.
5s.HornKiuff.
5 6. Hinder Viertel-Ader.
^7. Hinder Fasiel-Ader.
,8. Maucken.
,y.Gallen.
60. DurchgehendeGalltlU
61. ^>oß Gallen.
62. Rappen oder Mauckm.
6 z. Der Schwamm.
64. Die Ellenbogen.
6?. Verruckunq der Spann-Adttt
66.^äu!edesS»wantzes.
6-.Schwein-Haar.
H8. Wenn der ^zchwantzaustallt.
69. Schädigten Schwantz.
70. Hufschwinden.
71. Verruckt in den HMen.
72. Wendungder Nieren.

Des klugen und RecdtS-verständigen HauS-VatterS
z. Die Rieben des Rückens.
4. Die Mäuse des Rückens.
5. Die Rieben der Brust.
6. Die Mäuse des Halses.
7. Die Mäuse des Halses.
8. Die Mäuse des Halses.
9. Die Mäuse des Halses.
1 o.Die?rüßlein am Hals.
>l. Die Mäuß der Ohren.

Die Koller Ader.
1 z. Die Feifel Ader.
14. Die Mäuse über den Augen.
1 f. Die Mauseder Augenlieder.
16. Die Adern zu denen Augen.
17. Die Mäuse des Kins.
18- Die Mäuse der Nasenlöcher.
19. Die Mäuse der Lefftzen
20. Ein Ast der Blut-Ader / denn die Kin-RM^bet.
2,. Die Blut- Ader des Halses.
22. Die Mauß des Halses.
2 z. Die Maußan dem Buq.
24. Die Mauß über dem Schulter-Blat.
2 5. Die Mauß über denen fordern Schenckln.
26. Band der Sähnen.
27. Die Mäuß über dem Knye.
28.DaSSchulter-B>ar.
29-DieSahnAdern.
?c>. Das Gewerb oder Gelenckm derKöten.
z i.Die Viertel-Ader.^
?2. Die äussere Mauß über dem Knye.
z z. Die inwendige Mauß.
34. DasBand vderSähnen/die alleGemcdiMhck

decket.
z 5. Die Krön oder Schaal.
?6. Saum am Huf.
z7-DieFässel-Ader.
?8 Die Haarwachs der Fässelund Füsse.
39. Die Mäuse an Fasseln.
40. Die Pu!S-oder Spann Ader.
41. Die Mäuse oberhalb dem vordern Knye.
42.DieSpor-Ader.
4?. Das Band oder dieSäkne / die alle GMibin^

Köten bedeckt.
44. Die Röhr im Nnter-Sckenckel.
4s. Die Sühnt welche das Gewerb desKnyeöiMi.
46. Das herausragende Bein Kinten am Knve.
47. Die Schranck-Ader welche inwendig in ScheM

herabgehet.
48. Die Mäuse der Fässel.
49. Band der Sähn Adern welches dieFäffelbelxcket.
50. Sähn Ader.
51. Sahnen.
5 2 Die Sähne die das Glied bedeckt/und die Haarivots

zusammen hält.
5 z. Die Röhre über dem Knve.
54. Die Mäuse am hindern Schenckel.

72.Wenvur.goer Die Mäuse ander Lenden.
Wie ein Pferd gestaltet ist / wannihinedie ^ «v,?,
duss-rst-was

emPferdfül U.e.nund Mau>ehqbe. 59. Die Mauß ausder vordern Hüfft.
, Die Rieben am Rückgrad. ^
».DieMuse des Aückens.

1 ^ »V«̂ s? V»» VVl VV»
eo. Die Mauß aufder HÜfft. ^
ei. Die Mäutzaufder hindern Husst.

Ende des Zünfftcn Buchs.
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